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MichwmMcher Geil.
Das Expose des Grafen Berchtold.

B u d a p c st, 29. April.
Der Minister des Äußern, Graf B c r c h t o l d , er-

stattete im Ausschüsse für auswärtige Angelegenheiten
der Delegation des Rcichsrates folgendes E^posĉ

Nach bewegten Zeiten, welä)c incine letzten, vor dem
Formn der geehrten Delegation abgegebenen zusammen-
fassende!, Darstellungen über die auswärtige Lage wider-
gespiegelt haben, ist unter dein Einflüsse des allgemeinen
Fricdensbcdürfnisses eine Periode fühlbarer Beruhigung
in den internationalen Beziehungen eingetreten, in wel-
cher sich der Liqilidationsprozcß der überstandcncn Welt
geschichtlichen Ereignisse, wie die daraus sich ergebende
politische Neuorientierung schrittweise vollzieht. I m Ver-
gleiche zur vorjährigen Epoche ist denn auch in den seit
der letzten Tagung verstrichenen Monaten eine weit ge-
ringere Anzahl von außenpolitischen Vorgängen zu ver-
zeichnen, die für die Interessen der Monarchie in Betracht
kommen.

Die Schöpfung eines selbständigen albanischen
Staatswesens hat durch den Regierungsantritt dck Für-
sten Wilhelm seine Vollendung erfahren und der Ein-
stand, daß der neue Landesherr vom albanischen Volle
mit ungeteiltem Enthusiasmus aufgenommen wurde und
daß ihn sämtliche Großmächte sympathisch begrüßt haben,
bildet ein günstiges Vorzeichen für das Gelingen seiner
erhabenen Mission. Auch die Konstituierung, einer defini-
tiven, aus albanische» Eliementcül zusammengesetzten'
Regierung kann als Aktivposten des inngen Staatswcscns
verzeichnet werden.

Es läßt sich nicht verkennen, daß die bisher nnge-
klärte Lage in dem Albanien zugesprochenen Teile des
Epirus geeignet ist, den leitenden Faktoren in Turazzo
ernste Sorge zn bereiten. Bekanntlich war der griechischen
Regierung die Grcnzbestimmung Südnlbanicns auf
Grund des Florenzer Protokolles notifiziert und ihr ein
Termin für die graduelle Rämnnng dieses Gebietes fi-
xiert worden. Gricchischcrseits war demgegenüber in der
Note vom 2 l . Februar l. I . geltend gemacht worden, daß
es im öffentlichen Interesse gelegen wäre, wenn angesichts
der Zurückziehung der griechischen Truppen Maßnahmen
zur Sichcrstcllnng von Leben und Eigentum der autoch
thonen Bevölkerung getroffen würden, zu welchem Be-
hufe die Autorität all eine ordnungsgemäße Gewalt über-
tragen werden sollte. Außerdem war das Verlangen nach
einer Grenzrcltifikation gestellt worden, durch welche eine

Gebictsübertragung im Tale von Argyrokasiro zugunsten
Griechenlands und an der Meeresküste zugunsten Alba-
niens zu erfolgen hätte. Schließlich hatte die griechische
Regierung die Bitte gestellt, daß es ihr ermöglicht werde,
die erregte Bevölkerung des an Albanien gelangenden
Teiles des Epirus dnrch die im Namen Europas zu ge-
bende Versicherung beruhigen zu können, daß ihre Rechte
und Freiheiten entsprechend sichergestellt werden sollen.

Wir haben gemeinsam mit Italien nicht gezögert,
dicsfalls in Athen mündlich beruhigende Mitteilungen
zu machen, was von der griechischen Regierung dankbar
quittiert wurde uud sie in die Lage setzte, in der Kammer
beschwichtigende Erklärungen abzugeben.

Nach längeren Verhandlungen zwischen den einzel-
nen Kabinetten ist es auch gelungen, den Tcrt einer
an Griechenland zu richtenden Note cinvernchmlich fest-
zustellen, welche inzwischen in Athen überreicht lind von
der griechischen Regierung mit der Versicherung beant-
wortet worden ist, daß die Wcisnng wegen Evaluiernng
sofort ergehen werde. Mit der vollkommenen Räumung
dcs albancsischcn Gebietes wird aber eine wesentlich kla-
rere Situation geschaffen sein, indem einerseits der alba-
nischen Regierung die Möglichkeit gegeben wird, die Ord-
nung in ihrem Gebiete wiederherzustellen, anderseits den
Ausständischen jede Illusion über die Haltung der grie-
chischen Regierung genommen würde.

Geringere SZ^ge als die Konsolidierung der Ver-
hältnisse im südalbauischeu Grenzgebiete bat bisher die
Dclimiticmng Nordalbanicns verursacht. Die internatio-
nale Kommission, der die Aufgabe zufällt, die in großen
Linien feststehende Nord- und Nordostgrcnzc endgültig
im Terrain zu trassieren, hat vor kurzem ihre ubcr die
Wintermonalc unterbrochene Tätigkeit wieder ausgenom-
men. Schwierigkeiten schienen sich insofern zu ergeben,
als die an Montenegro fallenden albanischen Stamme
Hoii und Gruda Miene »nachten, der neuen Souveräni-
tät Widerstand zu leisten, und die montenegrinische Re-
gierung sich genötigt gesellen hat, Truppen an die Grenze
zu schieben. Um Mißverständnissen lind daraus zu bcsor̂
gendcn l'lbcrgriffcn vorzubeugen, haben wir die Dele-
gierung der Äl'grenzungslommission in die in Frage kom-
menden Gebiete angeregt.

Die übrigen Grcnzverschiebungcn, wie sie sich aus den
Fricdcnstraktaten von Bukarest nnd Konstantinopcl er-
gaben, erscheinen praktisch durchgeführt, iudcm die ncnc
Siaatsantorität überall in Wirksamkeit getreten ist. Da
die Ncurinlcilung den tatsächlich vorhandenen ethnischen
Verhältnissen zum Teile nicht gereckt geworden ist, hat
sich diese politische Umgcstaltnng nicht ohne Störungen,
nicht ohne jene ticsbedaucrlichcn Begleiterscheinungen

vollzogen, welche am Balkan erfahrungsgemäß zu den
Äktionsmitlcln der nationalen Propaganda gehören. Es
ist zu hoffen, daß diese mit den ethischen Grundbegriffen
dcs modernen Staatswesens unvereinbare Vorgangs-
weife nicht in die neue Ära hinübergenommen werde,
welcher nun der Balkan entgegengeht. Der von der Lon-
doner Reunion beschlossene Minoritätcnschutz sollte dies-
falls als Warnungszeichcn dienen.

Unser Verhältnis zu den einzelnen Staaten der Bal-
kanhalbinsel ist, wie ich dies bereits im Verlause der letz-
ten Tclcgalionstagung zu betonen Anlaß nahm, vom
größten Wohlwollen für die freie und selbständige Ent-
wicklung dieser uns unmittelbar benachbarten Ttaats-
wcscn beseelt, und wir wollen der Hoffnung Raum geben,
daß die friedliche Rcgcncricrungsarbeit, welcher sie sich
nun nach dem blutigen und verlustreichen .Kriege der
jüngsten Vergangenheit hingeben wollen, der weiteren
Ausgestaltung unserer Beziehungen zn denselben förder-
lich sein werde.

S e r b i e n hat sich während d.r Balkanlrije neuer-
dings überzeugen können, daß wir seiner Entfaltung
weitgehendes Entgegenkommen bezeigen. Wenn sich das
Verständnis hicfür bisher immer noch nicht durchringen
konnte, so soll uns dies nicht in der Richtlinie irre ma-
chen, unter selbstverständlicher Wahrung unserer eigenen
Interessen tunlichst freundschaftliche Beziehungen zum
benachbarten Königreiche zu pflegen. I m Vordergründe
dieser Beziehungen stehen gegenwärtig die Verhandlun-
gen, welche in der Frage der Oricntbabnen mit der könia.̂
lichen Regierung eingeleitet worocn sind. Bekanntlich
hatte die Vctriebsgcscllschaft der orientalischen Eisenbah-
nen, in welcher das österreichisch-ungarische Kapital die
Majorität hat, bei der serbischen Regierung das Verlan-
gen gestellt, daß der Betrieb jener zum Netze der Gesell-
schaft gehörigen Bahnlinien, welche nach Ausbruch des
Ballankricges von der serbischen Armee okkupiert worden
waren, nach Beendigung dcs Kricgszustcmdes der Gesell-
schaft zurückgegeben werde. Scrbischerseits sind dieZfalls
Schwierigkeiten erhoben worden, die Belgrader Regie-
rung hat sich aber bereit erklärt, über die ganze Materie
in Vcrhaudlungcn einzutreten, die im März l. I . er-
öffnet wurden und derzeit noch im Zuge sind.

Wir haben stets gesucht, gute Beziehungen mit un-
serem montenegrinischen Nachbarstaate zu unterhalten.
Die abgelaufene Krise hat gegen unseren Willen wieder-
holt Divergenzen der Anffasnmg zwischen uns gezeitigt.
Wir wollen hoffen, daß nun, wo die montenegrinische Re-
gierung die Absicht bekundet hat, die Londoner Beschlüsse
zu respektieren und mit Albanien korrekte Beziehungen zu
pflegen, unser freundschaftliches Verhältnis nicht nur

Feuilleton.
Als ich noch Komitatsbeamter war.

Von AolorncnT Zllilwzclty.
(Nachdruck verboten.)

Wenn ich in meinem Vckanntcnkrcife fo zufällig el>
wähne, daß ich einmal Komitatsbcamtcr war, da blicken
mich alle so mißtrauisch forschend an, als ob sie eine
beleidigende Frage gewaltsam unterdrücken wollten, denn
es ist ein öffentliches Geheimnis, daß ich damals eine
mir anvertraute Summe unterschlagen habe.

Eines Tages nämlich, M ich in meinem Amls-
bureau sitzend, meine Pfeife ranchte, trat Herr von Mar-
tin ein, einer der gcsürchtctstcn Gutsbesitzer des Komi-
Wtc8, den jedermann als gewalttätig nnd unerbittlich
kannte. Außerdem war er wegcn seines Geizes bcrüch-
ngt; da er aber ein schuldenfreies Gut und ein großes
Vermögen besaß, so stand er dennoch in großem An-
sehen.

„Was befehlen Sie, womit kann ich dienen?" rief
ich diensteifrig.

„Ich möchte einen meiner Söhne enterben »nd mich
öffentlich von ihm losfagen."

„Welchen Ihrer Söhne?"
„Karl, den ältesten."
„Den wollen Sie enterben? Aber der ist ja ein

musterhafter junger Mann, der nicht trinkt, nicht spielt,
keine Schulden macht —"

„Das ist wohl wahr, aber er hat Schlimmeres bc
Langen; er hat geheiratet! Ist das nicht schrecklich?"

^ „Schrecklich doch wohl nicht; und da ja auch ein
Sohn da ist, wie ich höre "

„Ein Stammhalter, meinen Sie? Ha, ha, ha! Ich
erwürge den Bcngcl, wenn cr mir jemals nntcr die
Augen kommt!"

„Es wäre doch das richtigste, wenn Sie sich mit
der gegebenen Sachlage abfinden wollten."

„Ich? Ich soll eine Schwiegertochter anerkennen, die
eine Bürgerliche ist — nimmermehr! Meine Ahnen wür-
den sich empören und keine Ruhe im Grabe finden."

«Ach, lassen Sie doch die Ahnen, die bekümmern sich
um gar nichts mehr!"

„Nun, wenn die Vorväter schweigen," rief der Alte,
„so wird der Vater reden. Ich babc da schon das Kon-
zept mitgebracht —"

Er entfaltete den Bogen und las mit lauter Stimme
die Erklärung, daß der Endesgcfertigtc den Karl von
Martin nicht mehr als Sohn anerkenne, daß cr ihn aller
Rechte als Erstgeborenen verlustig erkläre, daß er keine
Schulden für ihn zahlen werde nnd ihn hicmit öffent-
lich verleugne. „Was kostet die Veröffentlichung in»
Amtsblatt?"

„Elf Gulden fünfzig Kreuzer."
„Ei , das ist viel," seufzte der alte Geizhals. „Könn-

ten Sie es nicht billiger machen?"
„Das ist die Taxe, da läßt sich nichts ändern."
Mit schwerer Mühe zog cr seine Brieftasche und

zählte die Noten auf den Tifch. «Ach Gott," stöhnte er,
„ist cs der Mühe wert, Vater zu werden? Nun lostet das
Verleugnen auch noch Geld. Wann wird dcnn die An-
zeige erscheinen?"

„^n der nächsten Nummer des Amtsblattes."
„Daß sie aber mit fetten Lettern gedruckt wird! Jun-

ger Mann, das binde ich Ihnen ganz befonders auf die
Seele! Und noch eins! Wenn Sie jemals Protektion
brauchen, sei es hier im Amt oder beim Ministerium, wen-
den Sie sich nur an mich - verstanden?"

Mit diesen Versprechungen pflegte Martin alle Be-
amten zu bestechen und zu entlohnen, denn er hatte be-
ständig in allen Ämtern und Kanzleien zu tun, und das
war die billigste Art nnd Weise, gut „bedient" zu
werden.

So oft ich den alten Herrn hierauf traf, fragte cr
mich- „Nun, was ist denn, ist die Erklärung noch nicht
gedruckt?"

„Es ist seitdem noch lein Amtsblatt erschienen," er-
widerte ich achsclzuckcnd, denn das Erscheinen dieses Blat-
tes war an leinen Termin gebunden und nur von der
Anzahl der Veröffentlichungen abhängig. Als aber das
Blatt doch endlich erschien, fehlte Martins Enunziation.
Ich hatte die Sache vollständig vergessen.

Am nächsten Tage erschien der entrüstete Alte in
meiner Kanzlei. Er erhob ein Zetergeschrei, daß die
morschen Wände dcs alten Komitatsgebäudcs erbebten.
„Was ist das wieder für eine himmelschreiende Nach-
lässigkeit, was ist mit mcincm Geld geschehen, junger
Mann — vertrunken, verspielt, he?"

Statt jeder Antwort öffnete ich die Lade meines
Schreibtisches, zeigte ihm sein Geld nebst der Schrift,
und als cr sich bei diesem Anblick beruhigt hatte ver-
sprach ich ihm, die Kundmachung noch heute in die Druk-
lerci zu geben. Nun aber harrte eine solche Menge der
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keinc weiteren Störungen erleiden, sondern sich fortschrei-
tend ausgestalten werde.

Der zweimalige Verlauf der Sobranjewahlen hat
den Nachweis geliefert, daß B u l g a r i e n nach der Ent-
täuschung, die der Ausgang der Krise hinterlassen hat,
bemüht ist, die Schäden der Kricgsfteriode weltzumachen,
was wir nur mit Sympathie begleiten können. Indem
Bulgarien in eine neue Ära der friedlichen Wiederherstel-
lung seiner Kräfte tritt, wird es vor allem bestrebt sein,
die ucucrworbenen Gebiete sich anzupassen und kulturell
zu heben, wobei unsere tunlichste wirtschaftliche Unter-
stützung dem Königreiche auch weiterhin nicht fehlen
wird. Einvernehmlich mit den beiden Regierungen beab-
sichtigen wir, mit Bulgarien unser handelspolitisches Ver-
hältnis, das bisher auf anderen Voraussetzungen auf-
gebaut war, zu einem regeren zu gestalten und diesbezüg-
lich ist auch schon mit der Regierung in Sofia Fühlung
genommen werden. Obwohl hiebei die besten Dispositio-
nen für unfere Anregung vorgefunden wurden, tonnten
bei dcm Umstände, als die bulgarische Regierung durch
die zweimaligen Wahlen und durch die damit im Zu-
sammenhange stehenden inncrpolitischcn Fragen derzeit
stark in Anspruch genommen war, noch keine konkreten
Verhandlungen aufgenommen werden.

Die zeitweiligen Schwierigkeiten, die sich in bezug
auf die Konstituierung Albaniens, namentlich hinsichtlich
dessen südlicher Abgrenzung ergaben, können unserem auf
der Grundlage gemeinsamer Interessen ruhenden freund-
schaftlichen Verhältnisse zu G r i e c h e n l a n d leinen Ab-
bnich tun. Es war für mich von großem Werte, gelegent-
lich des Besuches, den Herr Venizelos im Februar in
Wien abstattete, bestätigt zu finden, daß in Athen unsere
guten Dispositionen für Griechenland nicht mißverstan-
den und richtig bewertet werden. Seither haben wir Ver-
handlungen mit der griechischen Regierung eingeleitet,
welche den Abschluß eines neuen Handelsvertrages, einer
Schiffahrts- und Eiscnbahnkonvcntion zum Gegenstände
haben. Die bei allen beteiligten Faktoren vorhandene Er-
kenntnis von der Notwendigkeit der cinvcrnehmlichen Re-
gelung dieses großen Komplexes wirtschaftlicher Fragen
und der vorhandene gute Wille, zu einem Einverständnis
zu gelangen, rechtfertigen die Erwartung, daß die mühe-
volle Arbeit der Unterhändler zu einem Erfolge führen
werde.

Wir hegen den Wunsch, daß die T ü r k e i, die trotz
der in dcm gewaltigen Kriege mit den aufstrebenden
christlichen Balkanstaaten erlittenen Einbuße ein starkes
Element im nahen Orient geblieben ist, ihren Besitzstand
konsolidieren werde. Indem wir die hohe Bedeutung des
ungeminderten Fortbestandes des ottomanischen Macht-
faltors nach Gebühr einschätzen, wird es unser Streben
sein, zur Förderung der staatlichen Erstarkung und des
ökonomischen Aufschwunges der Türkei tunlichst beizutra-
gen. Unsere Interessen sind in diesem Belange sowohl
politischer als wirtschaftlicher Natur. Durch Fortentwick-
lung unferes freundschaftlichen Verhältnisses zur Hohen
Pforte werden wir diesen wohlverstandenen Interessen
am besten dienen.

I n R u m ä n i e n haben sich während und nach der
Balkankrise Strömungen wahrnehmbar gemacht, die, von
einer offenbar mißverständlichen Auffassung unserer Hal-
tung während der Krise ausgehend, zeitweilig einen un-
freundlichen Charakter gegen die Monarchie angenommen
haben. I n seiner Rede vom 5l, Jänner laufenden Jahres
ist der damalige Regierungschef, Herr Majorescu, der-
artigen Tendenzen entgegengetreten und hat die vorge-
brachten Angriffe gegen die Monarchie als völlig unbe-
gründet zurückgewiesen, wofür übrigens auch die Publi-
kationen des rumänischen Grünbuches wie unseres Rot-
buchcs hinreichendes Velegmatcrial liefern. Wenn wir

auch unser Auge den erwähnten Vorgängen nicht ver-
schließen wollen, so sind wir anderseits überzeugt, daß
kein ernster Politiker des benachbarten Königreiches dar-
an denken könnte, die großen Vorteile aufs Spiel zu set-
zen, welche die bisher unterhaltenen engen und freund-
schaftlichen Beziehungen zu uns den, Lande gebracht ha-
ben. Auch die jetzige rumänische Regierung hat wieder-
holt ihr aufrichtiges Bestreben bekundet, den bisherigen
vertrauensvollen Charakter der gegenseitigen Beziehun-
gen in der Zukunft zu erhalten.

Auf das Verhältnis unter den Großmächten über-
gehend, möchte ich vor allem betonen, daß der Drei-
bund, welcher seine feste Fügung in den Wcchsclfällen
der Balkantrise neuerdings erwiesen hat, unverändert die
Grundlage unserer Außenpolitik bildet. Mit warmer
Sympathie sind bei uns die Besuche begrüßt worden,
welche Seine Majestät der Kaiser Wilhelm, der erlauchte
Verbündete unseres erhabenen Monarchen, in Schön-
brunn und Miramar abgestattet hat, Besuche, die aus
persönlichen Freundschaftsgefühlen entspringen, die aber
gleichzeitig von dem innigen Bundcsvcrhältnis zwischen
den beiden zentralen Mächten sinnfälligen Ausdruck ge-
ben. Kurze Zeit darauf habe ich das Vergnügen gehabt,
den italienischen Minister des Äußern in Abbazia be-
grüßen zu können. Die wiederholten Aussprachen, zu
welchen diese Begegnung Gelegenheit gab, haben mich in
der Überzeugung bestärkt, daß die im nahen Oriente ein-
getretenen Wandlungen neue Interessengemeinschaften
zwischen den beiden Alliierten begründet haben und daß
die diesfalls von jedem Teile inaugurierte Politik uns
auf gleiche Pfade zu gemeinsamer Arbeit zusammenführt.
Die Resultate, welche diese Orientierung bereits so-
wohl für die Erhaltung des europäischen Friedens wie
für die Sicherung der Freiheit und des Gleichgewichtes
im Adriatischen Meere ergeben haben, sind von weiten
.Kreisen der Bevölkerung in der Monarchie und in I ta -
lien nach ihrem vollen Werte eingeschätzt worden und
erscheinen dazu angetan, die eingeschlagene Richtung zu
rechtfertigen, die wir auch im gegenseitigen vertrauens-
vollen Einvernehmen weiterhin verfolgen wollen.

Auf das politische Glcichgewichlssystem zwischen den
Großmächten ist der Verlauf der Balkantrise nicht ganz
ohne Rückwirkung geblieben. Wenn auch die beiden
Mächtegruppen als solche fortbestehen und dieses System
in der Behandlung europäischer Fragen nach wie vor in
Erscheinung tritt, so ist doch auch.auf diesem Gebiete eine
gewisse Entspannung fühlbar geworden.

Bereits in der letzten Telcgationstagung konnte ich
darauf hinweisen, daß E n g l a n d seine Stimme in
entscheidenden Momenten wiederholt in ausgleichendem
Sinne vernehmen ließ und uicht wenig zur friedlichen
Austragung der aufgetauchten Differenzen beigetragen
hat. Wir tonnen in der damals und seither beobachteten
Haltung Englands das Bestreben wahrnehmen, ähnli-
chen Gefahren für die Zukunft vorzubeugen, wie sie die
Ereignisse der jüngsten Vergangenheit für den europäi-
schen Frieden im Schoße trugen. Eine solche Politik ist
geeignet, Mißverständnisse, die sich zwischen den beiden
Mächtegruppen einstellen können, zu beseitigen, und da-
durch die Mängel, welche der praktischen Betätiguua.
eines starren Gleichgewichtssystcms anhaften, einiger-
maßen auszugleichen.

Was speziell unse re Beziehungen Zu England an-
belangt, entsprechen diese dem Geiste traditioneller
Freundschaft, der die Monarchie mit dem Königreiche
verbindet. Der längere Besuch, den die britische Mittel-
mcereskader in unseren adriatischen Küstenftlätzm abzu-
statten sich anschickt, wird uns Gelegenheit geben, diesen
überlieferten Gefühlen Ausdruck zu leihen.

Unfer Verhältnis zu R u ß l a n d trägt andauernd
freundschaftlichen Charakter. Bei den ausgesprochen
friedlichen Tendenzen der Politik des Zarenreiches und
den großen kulturellen Aufgaben, welche sich die rus
sischc Volkswirtschaft vorgesteckt hat, glauben wir einer
weiteren vertrauensvollen Ausgestaltuug unserer Bezie-
hungen entgegensehen zu können.

I n Worten tiefempfundener Bewunderung hat kürz
lich der f r a n z ö f i f c h e Ministerpräsident bei der Bud-
getberatung in der Kammer der hohen Weisheit gedacht,
mit welcher unser erhabener Herrscher die Geschicke der
Monarchie leitet. Diese sympathische Kundgebung hat bei
uns aufrichtige Genugtuung hervorgerufen. Wir wollen
darin ein schätzenswertes Symptom erblicken für den
Wunsch der französischen Regierung, mit der Monarchie
freundschaftliche Wechselbeziehungen zu Pflege»,, denen
man bei uns stets hohe politische Bedeutung für die
friedliche Fortentwicklung des internationalen Lebens zu
gemessen hat.

Wie aus dem Vorstehenden erhellt, sind die Bezic
hungen der Monarchie zu den einzelnen Mächten durch
aus befriedigender Natur. Nach den Anfeindungen, wcl
chcn wir in den heißen Tagen der schweren Valkanlrise
wegen Wahrung der elementarsten Lcbcnsinteresscn der
Monarchie von manchen Seiten ausgesetzt waren, hat dao
nüchterne Urteil immer mehr die Oberhand gewonnen,
daß die Monarchie in einer Epoche allgemeinen Umstur
zes im nahen Oriente, hart an unseren Toren, als start
konservativer Machtfaktor, als Element der Ordnung und
Ruhe, als Bollwerk des Friedens aufgetreten ist.

Um diese Stellung im Herzen eines militärisch gc
rüsteten und schlagfertigen Europas auch weiterhin zu
bewahren, sind große Anforderungen an die Lcistungs
fähigkcit und Oftfcrwilligkcit der Monarchie gestellt und
es wird die Aufgabe der maßgebenden staatliche,, und gc-
scllschaftlichen Faktoren zu bilden haben, diesem Um
stände durch verdoppelte Sorge für die Fortentwicklung
aller volkswirtschaftlichen Voraussetzungen Rechnung zu
tragen. Soweit das Ministerium des äußern in diese»,
Belange eingreifen kann, werden wir durch Aufklärung,
Anregung und Unterstützung teils direkt, teils durch die
unterstehenden Behörden dem heimischen Untcrnchmungs-
gcistc im Auslande tunlichst Vorschub leisten. Die öko-
nomische Aufschließung weiter Gebiete in den anderen
Weltteilen, die sich die europäischen Mächte in den al>
gelaufenen Jahrzehnten nutzbar machten, hat neue Werte
gebildet und neue Horizonte eröffnet, die auch bei uns
dem schassenden Erwcrbsgcistc Arbeit und Verdienst in
Aussicht stellen. Es freut mich, wahrnehmen zu können,
daß sich in der Monarchie wachsendes Interesse hicfür
zeigt, ein Interesse, das sich hoffentlich immer intensiver
betätigen, immer fruchtbringender gestalten wird und den,
unsere wärmste Förderung gesichert ist.

Tllgcsncuiglcitcn.
— (Ein Mann, der Alimente liclommt.) So man

chem Sausewind und Bruder Leichtsinn, oen irgend ein
Amtsgericht zur Zahlung von Alimenten an eine frühere,
jetzt verstoßene Geliebte verurteilt, mag cs eine Tröstung
sein, daß jetzt in den Vereinigten Staaten ein weiser
Richter zu der Ansichi gekommen ist, daß im gegebenen
Falle auch Frauen Alimente bezahlen müssen. Dieser
weise Richter lebt in Lima im Statae Ohio. Vor ihm cr
schien ein armer, geplagter Ehemann, der auseinander-
setze, wie sehr er unter der tyrannischeil Herrschaft seiner
Frau zu leiden habe. Nachdem der Ehemann all seine
Klagen vorgebracht und damn, gebeten hatte, die Ehe
zu scheiden, erhob sich der weise Richter und fällte dad
Urteil. Dieses lautete, daß die Ehe geschieden sei und
daß die Ehefrau als der allein schuldige Teil dem Mann
zeitlebens Alimente zu zahlen habe. I n Anbetracht des
Umstandes, daß die geschiedene Frau notorisch sehr wohl
habend ist, wurde die Rente, die sie an den früheren Ehc
mann zu zahlen hat, auf jährlich AUUO Dollar festgesetzt.
Hoffentlich lassen sich böse Ehefrauen dies Urlcil zur
Warnung dienen!

— (Die Launen der Mode.) I n Europa haben die
Launen der Mode die Grenzen des Seltsamen erreicht-
in einigen Teilen der Vereinigten Staaten aber haben
sie diese Grenzen bereits überschritten und sind längst
dort angelangt, wo sich das Seltsame mit dem Verrückten
paart. I n einem in der „Ora" veröffentlichten amerila
Nischen Brief wird erzählt, daß die Frauen und Mäd
chcn von Milwaukee auf die Nachricht hin, in Paris seien
jetzt farbige Perücken modern, sofort die Farbe ihrer
Haare gewechselt und dir farbigen Perücken, die man
anderswo höchstens bei besonderen Anlässen (im Theater,
auf Bällen usw.) trägt, zur Normalfrisur der schicken Frau
proklamiert haben. Als kluge Frauen, die ihre Sache
verstehen, wählten die Modedamen von Milwaukee die
Farbe ihrer Perücken so, daß sie zur Farbe der Kleider
paßte; und damit die Harmonie vollständig sei, entschied
man sich schließlich auch für farbige Schminken. Sehr be-
liebt ist Lavcndclfarbe, aber man findet auf dem Toi
lcllentisch der lustigen Weiber von Milwaukee auch man-
daringelbe, sevresblaue, zypresfengrünc und bischofsvio-
lette Schminken und Pudersortcn.

^ (Auffinden einer.^nrzschlußstellc tmrch elnen P»
lizeihund.) Nicht allein zum Aufspüren von Verbrechen»,
sondern auch zum Aufsuchen von Kurzschlußstcllen clcl'
trischer Leitungen kann man den Polizeihund nut Erfolg
verwenden. Wie Professor Dr. Gustav Jägers „Monats
blatt" berichtet, versagte jüngst in den westfälischen Ort-
schaften Wasserfuhr, Gummeroth und Hcrreshagcn oic
eleltrische Lichtleitung. Man vernwtcle Kurzschluß,

dringendsten Angelegenheiten der sofortigen Erledigung,
daß ich mein Versprechen wieder vergaß und erst daran
erinnert wurde, als der Alte eine Woche später wieder
vorsprach und mich mit seinen stechenden Augen fragend
anblickte.

„Sie Sache ist fchon erledigt," sagte ich polternd und
versenkte mein spannendes Gesicht in ein Mtenbündel.

An, nächsten Tage steckte ich die Kundmachung und
das Geld in meine Brieftasche und wollte eben in die
Druckerei eilen, als ich auf der Treppe den alten Martin
begegnete, der keuchend und erhitzt einen kräftigen Jun-
gen auf dem Arme trug. „Eben komme ich zu Ihnen,"
sagte er.

„Zu mir? Ich sagte Ihnen ja bereits, daß die An-
gelegenheit erledigt ist."

Der Mte schüttelte bedauernd den Graukoftf. «Darum
komme ich ja, um zu fragen, wie dcm abzuhelfen wäre."

„Dcm ist nicht mehr abzuhelfen, mein Herr."
„Die Kundgebung darf aber nicht veröffentlicht wer̂

den. Unter keiner Bedingung, hären Sie, :inii<^>?"
«Warum denn nicht, was ist denn geschehen?"
„Nichts Geringeres, als daß ich diesen Jungen da

gefunden habe, oder vielmehr, daß er mich gefunden hat."
„Ist das vielleicht . . .?" fragte ich. auf das blonde

Bübchen deutend, das der Alte inzwischen niedergestcllt
hatte.

«Ja freilich, das ist mein Enkel! Das kam nämlich
so. Einige Knaben peitschten aus der Straße ihre Kreisel
und als ich, ohne sie zu beachten, vorüberging, rief mir
dieser Schelm da nach: ,Ist es wahr, daß du mein Groß-
vater bist?'

Ich blickte mich um und bemerkte jetzt erst den Klei-
nen, der meinem Karl wie aus dem Gesicht geschnitten

ist, und stieß ihn unwillig fort. ,Gch mir aus den Augen,
Nichtsnutz du,' rief ich. Der Kleine, statt sich abweisen
zu lassen, stellte sich breitspurig vor mich hin und rief:
,Was habe ich dir denn getan? Warum bist du so grob,
wenn du mein Großvater bist?'"

„Nun und da ^ «ch bin ja auch nur aus Fleisch
und Blut " I n diesen, Augenblick schüttete der
Kleine, der aus Langeweile überall hcrumklcttcrle, mein
Tintenfaß aus.

„Teufelsjunge!" schrie der Alte, doch setzte er sofort
besänftigend hinzu: „Na, sei nur ruhig, es »nacht ja
nichts; der Herr da tut dir nichts. Ja, was ich eben
sagten wollte: da war's um mich geschehen, ich riß den
Buben in meine Arme, und so sehr er sich auch wehrte
und mit den Beinen strampelte, hob ich ihn auf und lief
mit ihm zu Ihnen, um Ihnen zu sagen, daß die Kund-
machung nicht erscheinen dürfe. Durchaus nicht. Gibt es
denn keinen Ausweg?"

„Einen gäbe cs wohl. Wir müßten ein anderes Blatt
drucken," Er umarmte mich vor Freude. „Was wird das
kosten, lieber Freund?"

„Ungefähr vierzig Gulden, ich werde cs schon be-
sorgen."

„Nun gut, ich bin zu jeden, Opfer bereit, wenn nur
das dumme Zeug nie ans Tageslicht kommt! Also komm,
Karlchcn, komm jetzt nach Hause. Und Sie, mein junger
Freund, wenn Sie in Ihrer Laufbahn jemals Protektion
brauchen, wenden Sie sich nur an mich. Verstanden?" —

Ich habe den Alten niemals wieder gesehen. Er hat
Sorge getragen, mir nicht mehr zu begegnen; glaubte er
doch, mir vierzig Gulden zu schulden, während ich cs
war, der ihm elf Gulden und fünfzig Kreuzer unterschla-
gen hatte!
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konnte aber trotz allcr Bcniühuugcn der technischen Bc-!
amten die schadhafte Stelle der größtenteils unterirdisch
verlaufenden Leitung nicht entdecken. Schliehlich gab ein
schlauer Kopf die Anregung man solle einen Polizeihund
zu Hilfe nehmen. Da cs nicht unmöglich schien, daß ein
Polizeihund infolge seines seinen Geruchsinncs die Kurz-
schlußstellc an deren Brandgeruch entdecken könne, wurde
Polizeihund „Stroftft" aus Hückcswasscu geholt. Man
gab dem Hunde Witterung durch ein verbranntes Stück
Kabel und führte ihn dann der unterirdischen Leitung
entlang. Nach kurzem Suchen begann der Hund zu schar-
ren. Nachgrabung führte tatsächlich auf die schadhafte
Stelle der Leitung.

— (Suffrancttcn im Tchwimmluftüm.) Endlich ha-
ben die Londoner Suffragetten ein Propagandamitücl
gefunden, mit dem sie sich dem Publikum von einer an-
genehmeren Seite präsentieren. Sie wollten vor einigen
Tagen eine Versammlung in den Hlidcpark einberufen,
konnten aber nicht in Ruhe sprechen und agitieren, weil
die zahlreichen Spaziergänger im Par t eine nicht sehr
freundliche Attitüde gegen die Wahlweibcr annahmen.
Da kamen einige der Suffragetten auf die Idee, die
Boote im Serpentine-Teich des Hydcpartcs zu mieten
und ihre Demonstration Zu Wasser abzuhalten, nachdem
sie zu Land vereitelt worden war. Aber auch der Aus-
führung dieser Idee stellten sich Schwierigkeiten entgegen,
weil die offenbar anti-sufsragistisch gesinnten Bootsleute
im Hydcpark den Damen die Boote verweigerten und
in den Teich hinausruderten, um die Voote in Sicherheit
zu bringen. Eine Pause der Überlegung folgte, dann aber
warfen zwei stattliche, hübsche Suffragetten ihre elegan-
ten Straßcnkostüme in aller Eile ab und standen zu all-
gemeiner Verblüffung in prallen Trikots am Ufer. E i n
Sprung und beide tauchten in kühnem Vogcn ins Wasser
unter, um den Booten aus Leibeskräften nachzuschwim-
men. Die eine erreichte auch ein Boot, in das sie sich hin-
einschwang, um sofort cine Suffragcttenfahnc trium-
phierend zu entfalten. Die kühnen Schwimmerinnen wur-
den ohne Berücksichtigung ihrer sportlich jedenfalls vor-
züglichen Leistung aufs nächste Kommissariat gebracht,
wohin auch ein Herr folgen mußte, der — ohne Schwimm-
kostüm — ins Wasser gesprungen war, um den Suffra-
getten Hilfteich bcizustehen. Nachdem man den Schwim-
merinnen trockene Kleider angezogen hatte, wurden sie
wieder entlassen.

— (Origineller Einbrnchoversuch.) Aus Par is wird
gemeldet: Eine Ar t wissenschaftlichen Einbruches, den
Man um so amüsanter finden darf, als er nicht gelungen
ist, gibt der Polizei ein schweres Rätsel auf, da sie für
die Grwischuug der ingeniösen Vcrübcr vorläufig nicht
die geringsten Anhaltepunkte hat. Schauplatz dcs miß
glückten Experiments ist das Lokal dcs großen Kinematu
graphen in der umnehmen Nue dc GolisV>c bei den
Champs Elys^cs. Die Einbrecher gingen von der sehr
richtigen Erwägung aus, daß der Gcldschrank des Lokals
wegen des starken Zuspruches des Publikums vom letzten
Samstag und Sountng größere Summen enthalten müsse.
I n der Nacht zum Montag schlichen sie sich auf bisher
völlig unbckannlc Weise in das Innere dcs Scbauhauscs
und gingen nicht etwa »lit den alten Werkzeugen, Brech-
eisen und Dietrich, die übrigens dem starken Gcldschrank
gegenüber ohnmächtig geblieben wären, sondern mit Hilfe
der Elektrizität an die löbliche Arbeit. M i t dreißig Mc-
tcru absolut neucr Kabel, die sie im Keller fanden, stellten
sie eine Verbindung mit einem der Dynamos her. und da
sie bemerkten, daß die Spannung für ihr Vorhaben nicht
paßte, brachten sic cs zustande, den Strom sür ibrc Be-
dl.rsnissc umzuformen. Dann lcgteu sie ihre Kabel die
Treppe hiuauf bis zu dem Bureau dcs Kassiers dem
Geldschrankc gegenüber. Sie entwendeten dann aus der
Zelle des Kiucma-Opcratcurs zwei Glühkohlcn, befestig'
ten fie an ihre Kabel, die sie in das Bureau des Geld
schrankcs hineinlegten. Sie legten darauf vor den Geld-
schrank ein Stück Isolicramianth, um sich gegen die un^
geheure Hitze zu schützen, die von den Kabeln ausgestrahlt
wurde. Nun begann der Versuch, den Stahlschrnnl, der
10.000 Franken enthielt, zu schmelzen. Aber dieser wider-
stand der Probe. Der anbrechende Tag fand die Diebe
noch bei der Arbeit, aber da fic Geräusch in dem Zu-
schaucrsaale vernahmen, gaben sie das mühselig begon-
nene Abenteuer auf und flüchteten sich durch ein Trcftften-
fenstcr auf die Dächer.

Lolal- und PrMnzial-Nllchlichtcn.
Aus den Tage« dcs Laibacher Kongresses.

Von Dr. Ottmnr Hcgemann.
(Schluß.)

Die Tätigkeit Mcttcrnich» in, europäischen diploma-
tischen Spiel fand ihren Höhepunkt in Laibach, wie uns
A " Viourafth Schmidt-Weißcnfels versichert (Band 2,

. 5 ^ " ^"ibacher Kongreß bezeichnet den Höhepunkt
der Heülgen Allianz und damit des Mcttcrnichschen Sy-
stems. Dieser diplomatische Fcldzug war glänzender und
^ " ^ r an Erfolgen denn alle übrigen gewesen: Öfter
«ichs Macht nach außen und sein europäischer Einfluß
war unbestritten auf der höchsten Stufe; der glückliche
Träger dcs Systems, welches dies alles bewirkt hatte,
fand in der Achtung oder in dem Gehorsam der Sou-
veräne, vor allem dcs Zaren, und ihrer Minister genü-
genden Ersatz si'r den Haß und die Ergrimmthcit der
Völker, denen er bewiesen, daß sie gegenüber dem ,droit
divin' keinen Willen haben. Der Fürst ward von seinem
Kaiser dafür belohnt: Auf der Rückreise »,n Laibach

nach Wien erhielt er das Diplom, welched ihn zum
Haus-, Hof- und Staatskanzlcr Österreichs ernannte, die
höchste Würde, die sein Herr ihm erteilen tonnte und die
seit dem Fürsten Kaunitz, Mcltcrnichs Großschwicgcr-
Vater, von keinem kaiserlichen Minister wieder bekleidet
worden ist."

Die Stnatskanzlci trat nach den Akten in der Regi-
stratur der t. k. Landesregierung mit 32 Pferden am 30.,
31. Dezember 1820 und 1. Jänner 1821 die Reise an.
Nachtquartiere iu Mürzzuschlag, Graz, C i l l i , so daß also
die ganze Reise von Wien nach Laibach damals vier,
Tage iu Anspruch uahm. Mcttcrnich hatte hier zu seiner
persönlichen Bedienung bei sich einen Haushofmeister,
zwei Kammerdiener, einen Koch, einen Tafeldeckcr, zwei
Jäger, einen Bedienten.

Am 17. M a i 1821 sckrcibt Mettcrnich an Gouverneur
Grafen von Swerts Sporck, daß er am 22. die Rückreise
nach Wien über Klagcnfurt antrete, und zwar mit seinem
eigenen sechsspännigen Leibwagcn und einem vierspän-
nigen Kammerwagen, während die Staatskanzlci mit
insgesamt 19 Pferden am gleichen Tage über Marburg
zurückgeht. Die Nnchlstalioncn auf der Rückreise über
Klagcnfurt für den Staatskanzler und den einen Tag
früher mit 104 Pferden abgehenden kaiserlichen Hof waren
laut den Akten Klagcnfurt, Knitteljeld, Mürzzuschlag,
Mittagstationcn iu Ncumartt und Brucl. Die Reise dau-
erte also gleichfalls vier Tage. Es liegt noch die gedruckte
„Postrcise-Wagcn-Listc für die Reise Ihrer kaiscrl. tönigl.
Majestäten und Suite von Laybach über Klagenfurt nach
Schönbrunn im May 1821" vor. I n fünf sechsspännigen
Wagen fuhren Seine Majestät der Kaiser, die Kaiserin,
Obersthofmcisterin, Obcrsthofmcister, Gcncralndjutant
Kutschera je mit Begleitung, worauf der übrige Hofstaat
in 16 weiteren teils sechs-, teils vierspännigen Nagen
folgt.

Auch über die Reise dcs Königs von Neapel werden
wir aus der Registratur der lrainischcn Landesregierung
eingehend belehrt. Es liegt z. V . ein gedrucktes „ I t i nc ra -
rio pel viaggio di S . M . il Ne dellc due Sici l ie da
Mantua sino a Lubiana nel mcsc di gcnnajo 1821" vor.
(Nciscplan für die Reise Seiner Majestät dcs Königs
beider Sizi l ien von Manwa nach Laibach im Januar
1821.) Die Nachtstationcn sind Viccnza, Eoneglianu,
Udine, Görz und Adelsvcrg, Postenwcchsel auf
lrainischcm Boden außerdem Ezernitz, Wiftftach, Prä-
wald, Planina, Loitsch, Obcrlaibach." Eine Zuschrift dcs
Grafen Stadion aus Wien au Gouvenicur Swcrts-Sporck
bestimmt, daß der .König „mit allem Erforderlichen un-
entgeltlich uno der hohen Würde angemessen bedient,
dabei aber übermäßigen Anforderungen vorgebeugt wer-
den soll."

Nach einem Schreiben dcs Ministers Stadion au
Gouverneur Swcrts-Sporck vom 17. M a i 1821 bctrugcu
die Rechnungen über die für die unentgeltliche Bewir-
tung dcs Königs von Neapel gemachten Auslagen 3074
Gulden 1 9 ^ Kr. Konv.-Münze. Außerdem behob der
König in Laibach laut einem Aktenstück vom 17. Apr i l
1821 „infolge eines allerhöchsten Befehles aus der Lai -
bachcr Einnahmckasse ein Darlehen von 40.000 sl. Konv.-
Münze."

I m Jahre 1822 wurde der bisherige Kapuzincrplah,
auf dem die glanzvollen Paraden dcs Kongresses statt-
fanden, in „Kongreßplatz" umgetauft und die Errichtung
eines Denkmales zur Erinnerung au den Kongreß von
1821 in Angriff genommen. I n der Registratur der t. k.
krainischcn Landesregierung befindet sich ein von der

f. Landcs-NaudireNion in Kram ausgearbeiteter Ko-
struvorcmschlag mit dem Datum 20. Jänner 1822, der sich
Summa Summarum auf 10.918 Gulden 3 '^ Kreuzer be-
läuft. Gedacht war ein Obelisk auf Marmorsockel mit
Eisenguß-Basrelief, dem kaiserlichen Adler und drei
Inschriften.

Schon am 10. Februar 1622 standen aus Grund einer
Subskription in den Kreisen des krainischen Adels bei
kaum 200 Subskribenten 8300 Gulden zur Verfügung,
wodurch also der erforderte Betrag bis aus einen unbe-
deutenden Rest gedeckt erschien.

I n einer Eingabe dcs Gouverneurs vom 5. Novem-
ber 1822 an den Obersten Kanzler, Minister dcs Innern
Grafen von Saurau, heißt cs: „Während cinc Anzahl
derjenigen Personen, welche mehr oder minder ansehnliche
Vciträgc subskribiert haben, mit Ungeduld der Realisie-
rung dcs Proponierten Planes entgegensieht, ist bei an-
dern der wanne Eifer und die Bereitwilligkeit zur Nci-
stcucr während dem Verlause eines Jahres seit Eröff-
nung der Subskriptionslisten erkaltet". Aus Grüudcn die
in den Akten nicht ersichtlich sind, ist die Allsführung des
Denkmals ganz unterblieben.

An Stelle dcs geplanten und feiner Ausführung cinst
so nahen Kongreßdcnkmals erhebt,sich auf dcm gleichen
Platze seit I860 Fcrnlorns Radetztybüste. Man kann
darin eine innere Gerechtigkeit finden. Die Interven-
tionsftolitik, welche vielleicht nirgends willkürlicher zum
Ausdruck gekommen ist als auf dcm Laibachcr Kongresse
1821, verdiente cs zuletzt doch nicht, durch ein von Vür-
gcrhand errichtetes Denkmal verherrlicht zu werden.!
Wohl aber verdient es der Feldherr, der 1848 und 1849
den tatsächlichen Machtbcsitz Österreichs in I ta l ien glor-
reich schirmte, daß ihm in der durch verschiedene Bezie-
hungen nahestehenden Stadt Laibach ein Denkmal er-
stand. Allerdings weist die Jahreszahl 1859, die wir an
der Büste lesen, darauf hin, daß die aus dcm Laibachcr
Kongreß einst so erfolgreich angestrebte Beherrschung
Ita l iens durch die erwachende nationale Selbständigkeit
des italienischen Volles ihr Ende finden mußtc.

— lBrdinsstc Grbichrrnflrihcit lind Purtosrriheil der
Kontoauszügc von Tparlassen für Pflegschaftsyerichte.»

! Das Finanzministerium und das Justizministerium huben
sich auf die Ansicht geeinigt, daß Kontoauszüge, welche
die Sparkassen anläßlich jeder Gnt- oder Lastschrift auf
von ihnen verwahrte vinlulierte ('inlngcbücher Pf lcgo
befohlener dem Pflcgschaftsgcrichte zu übersenden haben,
als Urkunden anzusehen find, deren Ausstellung die Ge
richte ausschließlich zu amtlichen Zwecken, nämlich zur
Überwachung des Mündclvermögens fordern >.md zu
deren Ausstellung die Sparkassen nach dem bürgerlichen
Rechte nicht verpflichtet wären. Sie genießen daher die
bedingte Gcbührenfreihcit nach Tarifftost 1 l ^ , !>i. !., des
Gebührengesctzes. Bei der Ausfertigung dieser Konto-
auszüge wird demnach auf die Bestimmung des Punktes
5̂  der Vorerinnerungcn zum Tarife des Gcbührcngesctzes
vom Jahre 1850 Bedacht zu nehmen sein. Nach einer
Mittei lung dcs Handelsministeriums an das Justizmini-
sterium ist die Übersendung dcr Kontoauszüge an die
Gerichte gemäß Artikel N , Absatz 4, des Gesetzes vom
2. Oktober 1865, R. G. N I . Nr. 108, portofrei, wenn die
betreffende Sendung mit dcm Vcrmerle „über amtliche
Aufforderung" versehen ist. Dcn Kontoauszügen, die von
den Sparkassen unmittelbar an die gesetzlichen Vertreter
der Pflegebefohlenen übersendet werden, kommt die
Portoftcihcit nicht zu. Den Vertretern der Pflegebesoh-
lcncn könnten aber die Sparkassen jede Gut- oder Last-
schrift mit Korrespondenzkarten mitteilen, da gegen cine
Verwendung offener Postkarten für derlei Mitteilungen
kein Anstand besteht.

— (Die ztlcditsienosscnschasl in Lnibac!,) hat an die
Direktionen, bczw. Vorstände der Spar- lind Vorschuß-
lassen und anderer ähnlicher Institute folgendes Ansuchen
gerichtet: I n Laibach wurde vor kurzem eine neue Gc-
nofsenfchaft unter dem Namen „.Kreditgenossenschaft",
registrierte Genossenschaft mit beschränkter .Haftung, ins
Leben gerufen. Die Hauptaufgabe dieser Genossenschaft
ist es, ihre Mitglieder, welche Genossenschafter der gewe-
senen „Glavna posojilnica" sind, vor den Folgen der un-
beschränkten Haftung zu bewahren und den Gläubigern
dcr „Glavna vosojilnica" die vereinbarte 30^ igc Aus-
gleichsquote auszuzahlen. Dieses Arrangement ist nur
in dcr Weise durchführbar, daß vorläufig jcnc Genossen
schafter der „Glavna", dencn es ernstlich daran gelegen
ist, daß diese unglückselige Angelegenheit von dcr B i l d -
fläche verschwinde, im Verhältnisse zu ihrem Vermögen
dcn für dcn Ausgleich erforderlichen Veitrag einzahlen.
M i t Rücksicht darauf hat dcr Vorstand dcr Genossenschaft
alle solche Genossenschafter zum Eintritte in die ncuc Ge-
nossenschaft aufgefordert, und ihnen die Beiträge vorge-
schrieben, dic sie leisten müssen, damit ein Alisgleich er-
zielt werden könne. Nacl, Perfeltionierunn, des Ausglei-
ches wird dic Genossenschaft bei Auszahlung der verein-
barten Quote von dcn Gläubigern dcr „Glavna" die be-
züglichcu Zessionen übernehmen und auf Grund dieser
Zessionen gegen alle Genossenschafter vorgehen, die der
Genossenschaft nicht bcitreten, bczw. von der Genossen-
schaft aus verschiedenen Gründen nicht als Mitglieder
aufgenommen werden. Die Mehrzahl der Genossenschaf-
ter, dic ernsten Willen zur Mitwirkung zeigen, besitzt kein
mobiles Vermögen-, sie haben Besitzungen, resp. E in-
kommen, aber nicht verfügbare Geldmittel, deren die Ge-
nossenschaft dringend bedarf, um in der Lage zu sein,
dcn Gläubigern dcr „Glavna" spätestens am 1. J u l i l. I .
die vereinbarte Quote auszuzahlen. I m Interesse dieser
Genossenschafter wendet sich der gefertigte Vorstand mit
einem Ansuchen an alle Geldinstitute. Begreiflicherweise
wurde bisher fast von allen Instituten an dcm Prinzipe
festgehalten, daß Gejuchstellern, welche Genossenschafter
der „Glavna" sind, tcincrlci Darlehen bewilligt wurden.
Da aber nunmehr dic Sanierung fast vollkommen gesichert
ist, wird au die Vorstände von Geldinstituten das An-
suchen gestellt, gegenständliche Gcsuckc von Genossenschaf-
tern der „Glavna" in Erwägung zu ziehen und ihnen
Darlehen zu dem Zwecke zu bewilligen, um sich von dcr
unbeschränkten Haftung dcr „Glavna" zu befreien. Dar-
lehen mögen von dcn Instituten für Rechnung der Gc^
suchstcllcr nur in dem Falle flüssig gemacht werden, wenn
der Ausgleich tatsächlich erzielt wird, und zwar zu Haw
den dcr trainischen Landcsbanl, bezw. dcr „Kreditgenos-
senschaft" selbst. Von Genossenschaftern dcr „Glavna", die
der „Kreditgenossenschaft" beitreten wollen, verlangt der
Vorstand die sofortige Einzahlung des ersten Anteiles,
der Beitritts- und Nerwalwngsgcbühr, die Unterzeich-
nung der Beitrittserklärung und gleichzeitig die Sichcr-
stcllung der Einzahlung der weiteren Anteile, bczw. dcs
Vcilragcs. Diese Sicherstellung aber ist in dem Falle,
wenn der Genossenschafter leine mobilen Geldmittel be-
sitzt, nur in der Weise durchführbar, daß irgend ein Geld-
institut dcm Genossenschafter ein Darlehen bewilligt, das
jedoch nur in dem Falle faktisch flüssig gemacht wi rd ,
wenn der Ausgleich mit den Gläubigern der „Glavna"
perfekt geworden ist. Die diesbezügliche Erklärung be-
findet sich in den Händen jedes Genossenschafters-, sie ist
auf Wunsch jederzeit cmch in der Genossenschaftskanzlei,
M i t l o ^ t r a ß e 8 in Laibach, erhältlich.

— (Zur Bautätiffleit in Laibach.) I n Berichtigung
der über den Neubau dcs Herrn Franz Trofenia. ge-
brachten Nachricht sei mitgeteilt, daß das Ausführungs-
projelt für diesen Neubau nicht vqm Hcrrn Architekten
Schmidingcr, sondern vom wiederholt prämiierten Herrn
Architekten Karl V r ü n n l e r der Naufirma Wilhelm
Trco ausgeführt wurde, bezw. nach diesem Projekte dem-
nächst zur Ausführung kommt. - Vei dieser Gelegenheit
sei erwähnt, daß vor kurzem dcr Ttadtrat in Aussig in
Böhmen bei einem öffentlichen Wettbewerbe um ein
Schulgcbaude den Entwurf des Herrn Architekten Brunn-
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ler durch Anlauf erworben und dem Verfasser für dessen
künstlerische Durchführung die ehrenvolle Anerkennung
ausgesprochen hat.

— iEcltene Ehrunq.) Wie bereits berichtet, tritt der
Tirektionssckrctär der Krainischcn Sparkasse, Herr Rai-
mund Sch isckka r , mit dem heutigen Tage nach zu-
rückgelegter 47jähriger Dienstzeit in den Ruhestand. Herr
Schischkar, der seit dem 1. Jänner 1867 in der genannten
Anstalt, darunter seit dem Jahre 1890 als Sekretär tätig
war, erwarb sich wiederholt den Dank und die Anerken-
nung der Sftarkassedireltion und seine Verdienste wurden
auch an Allerhöchster Stelle durch die Verleihung des
Goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone gewürdigt.
Durch sein konziliantes Entgegenkommen und gewinnen-
des Wesen erfreute er sich unter der Beamtenschaft der
Krainischcn Sparkasse der größten Wertschätzung und
Perehrung, die sich dor seinem Scheiden aus deren Mitte
überzeugend bekundete. Eine Abordnung seiner Kollegen
überbrachte ihm nebst einer Erinnerungsgabe die herz-
lichsten Wünsche für das fernere Wohlergehen mit dem
besonderen Wunsche, der Herr Tirektionssetretär möge
sich der wohlverdienten Ruhe recht lange in ungetrübter
Gesundheit und Frische erfreuen.

— lDie Bahnlinie Knin-Prilmdic.» Der Termin
für die Einbringung der Angebote für den die Lose 1, 2
und 3 umfassenden Bau der Eisenbahn Knin-Pribudi^,
die das österreichische Schlußstück der Likabahn bildet, ist
am 27. Apri l abgelaufen. Vis zum Schlüsse des Ter-
mines sind bei der Eisenbahnbaudirettion in Wien drei-
zehn Angebote eingelaufen, darunter von Dr. Alois S a-
m o h r d und I . L o n ' - a r i ^ in Laibach und von F.
Madilc H Ko, in Klagenfurt. Die in diesem Kostenvor-
anschlage aufscheinende Bausumme beträgt für die Lose
1, 2 und 3 6,606.740 /x. Die Bedeutung der zu erbauen-
den Bahnstrecke, welche die dalmatinische Staatsbahnlinie
Spalato-Knin um 22.2 Kilometer ge^en Nordwestcn ver-
längert, liegt darin, daß sie die seit Jahrzehnten ange-
strebte direkte Verbindung Österreichs mit Dalmaticn übcr
Ogulin herstellen wird.

— (Ler Ttcrnenhimmel im Mai/» I m Mai bcherr
schen Löwe, Jungfrau, Bootes und Krone den abend-
lichen Fixsternhimmel. Zu späterer Abendswnde taucht im
Südostcn der rote Antarcs im Skorpion über dcu Hori-
zont empor. Wasserschlange, Becher, Nabe, Wage,
Schlange und Adler tommen am Abendhimmel mehr zur
Geltung. Unter den Planeten dominiert die Venus als
Abendstern. Dieser Stern gelangt im Ma i rechtläufig aus
dem Stier bis weit in die Zwillinge hinein und ist etwa
anderthalb Stunden abends nach Einbruch der Dämme-
rung im Wetten sichtbar. Am 16. Mai um 3 Uhr nach-
mittags wandert sie 20 Grad 10 Minuten nördlich an
Saturn vorüber, am 27. um 10 Ulir vormittags gelangt
der Mond in ihre Nahe. Mars geht immer früher, zuletzt
kurz nach Mitternacht unter und ist am 2. Mai um 10 Uhr
vormittags, am 30. um 6 Uhr nnchmittacis mondnah.
Jupiters Sichtbarkeit am Morgenhimmel wächst von 1
auf 1 ' ^ Stunden an; der Planet gerät am 16. Mai um
3 Uhr nachmittags in Konjunktion mit dem Mond; Sa-
turn ist nur noch eine kurze Weile nach Sonnenuntergang
zu schen, dann verschwindet er völlig. Merkur kommt am
17. Ma i um 11 Uhr vormittags in obere .Konjunktion
mit der Sonne und kann daher nicht beobachtet werden.
Die Sonne tritt am 21. Ma i um Mitternackt aus dem
Zeichen des Stiers in das der Zwillinge.

— (Der Erste Hausbeschervcrein in Laibach! ersucht
seine Mitglieder, die Leerstehnng von Wohnungen recht-
zeitig der Vereinskanzlei, in der Schellcnburggasse Nr. 4
mitteilen zu wollen.

— (Ein ssroßmütisser Dieb.) Ein bisher unbekannter
Dieb schlich sich unlängst durch ein Fenster ins Haus der
Besitzerin und Gemischtwarenhändlerin Adele Baloh in
Aßling ein und stahl aus einer Sckreibtischladc bei 400
Kronen, während er 60 X in der Tischlade großmütig
zurückließ.

— (Keine Platzmusil/» Sonntag den 3. Ma i wird
die Plahmusik in der Sternallee wegen Abreise der Ne-
ßimentsmusit zum Frühlingsblumcntage nach Marburg
unterbleiben.

— (Das Vereinsschauturxe« des Laibacher Deut-
schen Turnvereines/» das Sonntag den 3. Mai um 10 Uhr
vormittags im großen Saale der Tonhalle stattfindet,
enthält folgende Turnordnung: 1.) Allgemeine Frei-
übungen der Stamm- und Zöglingsriegen. 2.) Rohr-
reifcnübungcn der Mädchen. 3.) Allgemeines Riegen-
turnen. 4.) Mädchenriege (Gemeinturnen an drei Bar-
ren). 5.) Zoglingsricge (Gemeinturnen an drei Pfer-
den). 6.) Stammriege (Gcmeinturncn an drei Barren).
7.) Zöglingsriege (Fahnenschwingen). 8.) Stammricgen
(Kürturnen am Reck). 9.) Stammriege (Spiele). 10.)
Alplertanz, ausgeführt von Turnerinnen und Turnern.
Die Begleitung der Freiübungen sowie die sonstigen mu-
sikalischen Darbietungen hat das Laibacher Deutsche Sa-
lonorchestcr übernommen. — Preise der Plätze: 1. und
2. Sitzreihe 2 k , die übrigen Reihen 1 /V, Stehplätze
und Schülerkarten 60 /<.

— <K. l. priv. Ti'ldbahnssescllschaft. Tirelte Gcpälto-
abferliffunff über Wien durch ilberfülirunss Mischen den
iMener Bahnhöfen mit Straßenfulirwcrt.» Mi t Gültig
kcit uom 1. Mai wird die direkte Gepäckabfertigung übel

Nien auch auf den Verkehr mit der k. k. ftriv. Eiselwahn
Wicn-Aspang ausgedehnt. Außerdem wird von dem be-
zeichneten Tage an auf den in die direkte Gepäckabferti-
gi ng einbezogenen Wiener Bahnhöfen angekommenes
Reisegepäck im Ankunftsbahnhofe nach Tchnellzuasstatio-
ncn und Stationen der in der Kundmachung angeführten
Personenzüge a n d e r e r L i n i e n abgefertigt, wenn der
Reisende dies gleich nach Ankunft des Zuges beantragt.
Hiedurch ist neuerlich eine Einrichtung geschaffen, die
der Bequemlichkeit des reisenden Publikums sehr entge-
genkommt. Denn der Reisende lunn in Wien gleich im
Ankunftsbahnhofe die Neuaufgabe seines Reisegepäcks
veranlassen und ist damit den weiteren Bemühungen rück-
sicl.tlich der Überführung zum Anschlußbahnhof und der
Ncuaufgabe dort enthoben. Die näheren Bestimmungen
übcr die direkte Gepäckabfertigung über Wien sind dem
österreichischen Kursbuch und den besonderen Aushängen
in den Stationen zu entnehmen.

— (Eine medizinische Fakultät in Belgrad.) Die
„Pol. Korr." meldet.- Die ärztliche Kommission, die vom
serbischen Kultusminister Iovanoui«- zum Studium der
Frage über die Errichtung einer medizinischen Fakultät
an der Belgrader Universität eingesetzt wurde, ist von
ihrer Studienreise zurückgekehrt und hat der Regierung
Bericht erstattet. Danach wird die Errichtung der medi-
zinischen Fakultät noch im Laufe dieses Jahres für durch-
führbar erachtet. I n leitenden Kreisen beabsichtigt man,
das erste Semester, für welches sich vorläufig nur fünfzig
Hörer inskribieren könnten, bereits im kommenden Herbst
zu eröffnen. Als Lehrkräfte werden neben serbischen Ärz-
ten auch ausländische (slavische) Professoren an die
Universität berufen werden.

— (Tie Beniwung der Friedhöfe zu Vunelschuw
stäiten» ist auf einer Reihe älterer Kirchhöfe mit gutem
Baumbestand erfolgreich versucht worden. Jene Beispiele
sollten zur Nachahmung verlocken. Für gewöhnlich herrscht
auf den Gräberfeldern Stille. Hier würden also die Vögel
ihre Ruhe finden, deren sie so sehr bedürfen. Auf älteren
Kirchhöfen sind auch viele Bäume und niedrige Büsche,
alte Exemplare von Lebens- und Vuchsbäumen Vorhan
dcn, ebenfalls sind auf jedem Friedhofc Wasscrbrunnen,
so daß auch eine Anlegung von Vogcltränlen leicht ist.
Natürlich muß auf Vogelfänger geachtet werden, damit
sie nicht die vortreffliche Gelegenheit zum Massenfang
ausnützen, — Dieselben Vernunftsgründe für den Vogel-
schutz aus Friedhöfen treffen für die Gärten von Kranken-
häusern zu. Stellt man die Krankenhausgärten in den
Dienst des Vogelschutzes, so wäre damit zugleich Tausen-
den von Kranken eine große Freude bereitet. Für die
ans Bett Gefesselten lind Leidenden wäre es nicht nur
ein Zeitvertreib, sondern die Schaffung einer Stunde
inneren Glückes, wenn sie durch die geöffneten Fenster
dem Gesänge der gefiederten Boten lauschen könnten. Es
ist eine altbekannte Erfahrungstatsache, daß es für viele
Krankheiten kein besseres Heilmittel gibt als einen Be-
cher voll Freude.

— (Unfälle.^ Die vier Jahre alte Bcsitzerstochter
Johanna Zupnnc'i'- in Nrunndorf wollte zu Hause auf
einen Wagen springen, geriet aber mit dem rechten Fuße
zwischen die Radspeichen, wobei ihr der Fuß gebrochen
wurde. — Der zehn Jahre alte Maurerssohn Franz Bla5
wrrdc bcim Spielen im Laibachflußbcttc von cincm Mit-
schüler im Scherze gestoßen und fiel so unglücklich über
einen Tram, daß er sich den linken Arm brach. -^ Der
zwei Jahre alte Besitzerssohn Franz Krixaj in Godeäi6
bei Bischoflack spielte diesertage in der Näh« sßiner
Mutter, die mit dem Strohschneiden beschäftigt war. Tcr
Knabe steckte unbemerkt die linke Hand in die Maschine,
und hiebei wurden ihm drei Finger schwer verletzt.

— iTutschlass.» Am 26. Apri l nachts entstand zwi-
schen den Burschen Anton Pirc aus Groß-Podljuben.
Johann Jak^e aus Klein-Podljubcn und Johann Pirc
aus Unt.-Mra^evo einerseits und dem Besitzer Josef Kna-
feljc aus Vrh, Gemeinde St. Michael-Stofti^e, anderseits
in einem Gasthause in Klein-Podljuben eine Rauferei,
bei welcher Knafeljc derartige Verletzungen erlitt, daß er,
tagsdarauf in bewußtlosem Zustande ins Spital der
Barmherzigen Brüder nach Kandia überführt, noch am
selben Tage starb, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben. Anton Pirc und Iak^e wurden dem Kreis-
gcrichtc eingeliefert. Die Festnahme des Johann Pirc,
der gegenwärtig in Zarence bei Tscherncmbl beschäftigt
ist, wurde veranlaßt. II.

— (Überfallen.» Am verflossenen Sonntag wurde
der 17 Jahre alte Arbeiter Johann Tome vor einem
Gasthause in Svil je bei Zwischenwässern von einem Tag-
löhner ohne jedwede Ursache überfallen und durch einen
Messerstich in den rechten Oberschenkel schwer verletzt,
worauf der Täter die Flucht in den nahen Wald er-
griff.

^ iUnuorsichtisser Radfahrer.» Der elf Jahre alte
Nesiherssohn Alois 5ulj wurde auf der Straße in Rud-
nik bei Dolimnje von einem Radfahrer zu Boden ge-
stcßcn. Er brach sich beim Sturze das linke Bein.

— (Verliaftunacn.» Der 48 Jahre alte Arbeiter Jo-
hann Kregar, der vom hiesigen Landcsgerichte wegen
schwerer körperlicher Beschädigung gesucht wird, wurde
von einem Wachmanne verhaftet, — Weiters wurden am
hiesigen Hauptbahnhofc der 23 Jahre alte Bergarbeiter

Isidar Zajec aus Stein und der 19 Jahre alte Arbeiter
Miko Petek aus Preloka, Bezirk Tschcrnembl, wegen un-
befugter Auswanderung angehalten. Petel war überdies
mit falschen Reisedokumentcn versehen. Alle wurden dem
Landesgcrichle eingeliefert.

— (Verstorbene in Laibach.» Barbara Grampov'mik,
Bedienerin, 73 Jahre; Andreas Verbiß Privater, 80
Jahre; Stojslava Ferant, Steueramtsdicnerstochter, vier
Jahre; Anton Miheli5, Arbeiter, l!1 Jahre; Franz Ko-
pa»', Taglöhncr, 53 Jahre.

„Katastrophe" ist ein stark wirkendes Drama, das
prachtvolle Karnevalsbilder zeigt, aber auch Charakter-
Zeichnungen von seltener Treue. Besonders hervorzuheben
ist in diesem Drama der Eisenbahnzusammenstoß, ein
wirklicher Zusammenstoß, kein Trick. Es sind zu diesem
Zwecke zwei Lokomotiven angekauft worden, welche mau
ineinanderfahren ließ. Wir sehen zum crsicnmalc die
wirkliche Katastrophe eines Eiscnbahnzusammcnstoßcs.
Dieses Drama wird nebst dem herrlichen Lustspiel «Ihre
Hoheit" von Samstag dcn 2. Mai an im Kino „ Idea l "
vorgeführt werden.

Interessantes über den Gerhart Hauptmann-Film
„Atlantis". Die Inszenierung von „Atlantis" hat Vor
bcreitungen, Vorkehrungen und Unkosten verursacht, wie
niemals vorher ein anderer Fi lm. Die Inszenierung al-
lein hat über vier Monate angestrengtester Arbeit erfor-
dert. Außer etwa 100 Hauptdarstellern von ersten Thea-
tern Kopenhagens, mit Fräulein I d a O r l o s f vom
Wiener Burgtheater und dcm bekannten armlosen Arti
stcn (5, H. U n t h au sind mehr als 200 Darsteller in tlci
ne«n Rollen und über 1000 Mitwirkende in den Schiffs
szenen beschäftigt. I m ganzen waren zur Inszenierung
der Seeszenen außer dem großen Ozeandampfer „Ro
land", welcher in Grund gebohrt worden ist, noch fünf
übirscefrachtdampfcr, drei Schleppdampfer und unzählige
kleine Fahrzeuge erforderlich. Einige der großartigsten
Szenen sind in fthotografthischcr Wiedergabe im Schau
fcnster des Modewarcngeschäftes I . K e t t e , Franca Jo
/cfa ccsta 3, ansgestellt.

- (Die K>mstftillerei-A»öftellunss/> veranstaltet von
der Singer Kn. Nähmaschinen-Aktiengesellschaft, verbun-
den mit einem unentgeltlichen Stickkurs, wird, wie schon
angezeigt, am Montag den 4. Mai 1914 im großen Saale
des „Mestni dom" eröffnet. M i t dem Unterrichte, welcher
sowohl in deutscher wie in slovenischer Sprache erteilt
wird, wird schon am 1. Mai begonnen und derselbe bis
23. Ma i fortgesetzt, bis zu welchem Tage auch die Aus
siellung geöffnet bleibt, worauf das geehrte Publikum
nochmals aufmerksam gemacht wird. jg7ft

— (Caf5 „Central".» Diescrtage trifft im Caf<-
„Central" die in Laibach rühmlichst bekannte Wiener
Elitc-Damenkapcllc R. H. D i e t r i c h ein.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Das Befinden des Kaisers.
Wien, 30. Apri l . Über das Befinden Seiner Maje

flat des K a i f e r s wird offiziell mitgeteilt, daß die ,
Nacht wieder gut war und daß dcr Rückgang der ka- '
tarrhalischcn Erscheinungen in erfreulicher Weise anhält. !
Das Allgemeinbefinden ist dementsprechend gut.

Wien, 30. April. Über das Befinden Seiner Maje-
stät des K a i s e r s wurde heute abends folgendes Nul- -
letin ausgegeben: Der allgemeine Zustand und das lokale
Befinden sind beim Kaiser vollständig ungeändert. Der ,
tägliche Aufenthalt in dcr kleinen Galeric hat auch heute
bei offenem Fcnster stattgefunden. Gezeichnet: Dr. Kerzl, >
Dr. Ortncr.

Das Expose des Grafen Bcrchtold.
Berlin, 30. Apri l . Das Expose dcs Ministers des

Äußern Grafen Bcrchtold findet in hiesigen amtlichen ^
Stellen außerordentlich sympathische Aufnahme. Die ru -
higc Aufassung der Gesamtlage wird hier durchaus ge-
teilt. Man erwartet, daß die Bewertung dcr internatio
nalcn Beziehungen, wie sie Graf Verchtold durlegt, all
seitig zu einer weiteren Entspannung und zu einer we-
sentlichen Beruhigung beitragen werde. Der herzliche Ton >
der Ausführungen, die Graf Berchtold dcn Beziehungen
Österreich-Ungarns zum Dreibund gewidmet hat, wird
mit besonderer Wärme hervorgehoben.

Paris, 30. April. „Gaulois" schreibt übcr den Frank- <
reich gewidmeten Passus des Exposes dcs Ministers des '
Äußern Grafen Verchtold: Diese Worte werden gewiß
ein sympathisches Echo in Frankreich finden, dessen Gc
sinnung sie widerspiegeln. Österreich-Ungarn empfindet
keinerlei Bedürfnis, internationale Verwicklungen zu be
günstigen. Seine traditionelle Politik ist durchaus fried
lich und sie ist demgemäß ein schätzenswerter Faktor der
Mäßigung.

London, 30. April. Die Blätter verzeichnen mit Ge-
nugtuung die anerkennenden Worte, die Minister dcs
Äußern Graf Nerchtold in scinem Expose dcr englischen
Politik widmete. „Daily Graphic" schreibt: Graf Berch-
told sprach mit unfehlbarem Takt, dcn er noch mit instink-

Sirolin"Roche bringt Linderung und Heilung bei Lungenleiden,
Husten,Katairh,Influenza, Asthma.

Originalpackung äKr.*+.—in ollen Apothekers erhältlich.
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tiver Allsrichtlsskeit zu verbinden verstand. Er war durch-
aus optimistisch und versöhnlich, ohne jedoch die Schwic-
riciteiten zu übersehen, wclchc die Liquidation der histo-
rischen Ereignisse der letzten zwci Jahre in sich birgt. Der
Tribut an England, der „icht ganz unverdient sei, werde
in diesem Lande ebenso große Befriedigung auslösen wie
die Bezugnahme aus die Erlialtuna. der traditionellen
Kordialitäl, die die öslcvreiönsm ungarisch-englischen Be-
ziehungen noch immer charakterisiert. Alles, was der M i -
nister über den Balkan sagte, verdiene sorgsame Beach-
tung; namentlich die Betommg der Notwendigkeit der
fairen Behandlung der nationalen und religiösen Mi-
noritäten.

Petersburg, 30. April. Ein Artilcl der „Petersburger
Zeitung" über das Notbuch schließt mit den Worten:
„Außerordentlich erfreulich scheint die Tendenz zu sein,
die das Rotbuch Rußland gegenüber verkündet. I n der
telegraphisch übermittelten Inhaltsangabe wird jedenfalls
nicht dasjenige betont, was die beiden Mächte währcud
des Balkankrieg.es voneinander trennte, sondern das,
was ihnen gemeinsam war. Die Worte, die Graf Vcrch-
told in der österreichischen Delegation an die Adresse un-
serer Regierung gerichtet hat, können diesen erfreulichen
Eindruck jedenfalls nur vertiefe»,."

Unfall eines Attaches.
Wien, ."0. April. Heute uormittags ist der Atwch5

der italienischen Botschaft in Wien Voscarclli bei einem
Spazierritt im Prater schwer verunglückt. Er ritt durch
die Hauptallcc, als sein Pferd plötzlich scheute und durch-
ging. Beim Praterviadult wurde der Attache schließlich
abgeworfen und gegen einen Baum geschleudert. Er blieb
schwer verletzt liegen. Der Arzt der berufenen Rcttungs-
Gesellschaft stellte Gehirnerschütterung und einen Abriß
des rechten Oberschenkelknochens fest. Der Attache wurde
in das Sanatorium Lüw gebracht.

Das Leichenbegängnis des Erzbischofs Posilovi^.
Aflram, M April. Heute fand hier das Leichen-

begängnis des Erzbischofs Dr. Posilovic» statt. An der
Leichenfeier nahmen teil: I n Vertretung Seiner Majc-
slät Vanus Baron Skerlccz, in Vertretung der ungari-
schen Regierung Minister Graf PcMscvich, ferner Korps-
lommandant Feldmarschallcutnant Freiherr v. Nhemen,
die Bischöfe von Chcrso und Banjaluka, überaus zahl-
reiche geistliche Abordnungen, viele hervorragende politi-
sche Persönlichkeiten, das Präsidium des Landtages mit
zahlreichen Abgeordneten, die Generalität, Vertreter der
autonomen und der Gemeindebehörden sowie zahlreiche
Perl ine und Korporationen.

Eiu schweres Unwetter in Petersburg.
Petersburg 30. April. Heute nachts wütete hier und

in der Umgebung ein Schnccsturm mit heftigem Orkan.
Die Neva ist eine Klafter über den Normalsland gestiegen
und hat einige Stadtteile überschwemmt.

Petersburg 30. April. Durch den in der letzten Nacht
wütenden Orkan wurden mehrere hundert Barken und

^Schiffe losgeankerl. Viele Barken wurden ans Ufer ge-
^ schleudert. Gegen 200 Barken wurden ins Fahrwasser
A der Neva getrieben.
^

>' Mexiko und die Union.
'" Ncwyorl, 30. April. Amerikanische Marinc-Insaw
' terie landete gestern in Salina-Cruz, nachdem der ame-

rikanische Befehlshaber gedroht hatte, daß er den Hafen
licfchicßcn lasse, falls die Mexikaner der Landung Wider-
ftand entgegensetzen sollten.

Ncnn,orl, 30. April. Die Rebellen haben die Stadt
Tampico vier Tage lang angegriffen und sind jetzt ini
Besitze aller Punkte am unteren Flußufer bis La Barra.
Die Bundestruppen, haben einen Offizier mit der Auf-
forderung zu den Rebellen gesandt, sich ihnen im Wider-
stände gegen die Amerikaner anzuschließen. Die Rebellen
haben dies abgelehnt und erklärt, sie würden den Ameri
Innern nur dann Widerstand leisten, wenn diese in das
Gebiet der Rebellen einfielen.

Washington, 30. April. General Carranza hat den
vermittelnden Mächten mitgeteilt, daß er bereit sei, ihre
Vermittlung anzunehmen und über die Streitfrage zu
unterhandeln.

Mcx.ilo, 30. April. Amtlichen Nachrichten zufolge sind
weder in Tamftico nock in Veracruz Deutsche verletzt
worden. Da Texas und Louisiana cine sechstägige Qua-
rantäne gegen die Mexikaner verhängt haben, so geht die
„Vpriranga" mit den Flüchtlingen an Bord anfangs
nächster Woche nicht nach Galveslon sondern nach Mobile
w Alabama ab.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Answcis über den Stand der im Lande Krain nach
den am 25. April 1914 vorliegenden Berichten der
politischen Bczirksbehordcn herrschenden Epizootien.
Vläschenaußschlag der Pferde im Bezirke Krainburg in

der Gemeinde Natlas (1 Ort. 1 Geh.); im Bezirke Littai in
del, Gemeinde Dob (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirke Rudolfs-
wert in der Gemeinde St. Peter i i Ort, I Geh.).

Näude der Pferde im Bezirle Littai in der Gemeinde Ko°
lovrat (I Ort, 2 Geh.); in der Stadt Laibach (1 Ort,
3 Geh.).

Schweinepest im Bezirle Adelsberg in den Gemeinden Dorn»
egg (2 Orte. 2 Geh.), Illyr.'Feistrih (I Ort. 7 Geh.);
Iablanih (3 Orte. 5 Geh.). Grafcnbrunn (3 Orte, 6 Geh.),
Koäana (3 Orte, 4 Geh.), Slavina <1 Ort, 1 Geh.). Smerjr
(1 Ort, I Geh.); im Bezirle Gottjchee in der Gemeinde
Niederdorf (1 Ort, I Geh.); im Bczirle Littai in den Ge»
meindeu Obergnrl (4 Orte. 4 Geh.), Podborst (3 Orte,
5 Geh.); im Vezille Loitsch in den Gemeinden Altenmarkt
(3 Orte, 5 Geh.). Laas (1 Ort, 2 Geh.), Oblat (1 Ort,
1 Geh,). Ralek (I Ort. 1 Geh.). Zirknitz (4 Orte. 5 Geh.);
im Bezirke Rudolsswert in den Gemeinden Döbernil (1 Ort.
1 Geh.), St. Michael-Stopitsch <1 Ort. 1 Geh.); im Bezirle
Tschernembl in der Gemeinde Menmarlt l i Ort. 2 Geh.).

«otlauf der Schweine im Bezirle Gottschee in der Ge»
meinde Kompolje (1 Ort, 1 Geh.); im Vezirle Laibach in
den Gemeinden Großlupp (t Ort. 1 Geh.), Mariafeld
(1 Ort. 1 Geh.). Oberlaibach (1 Ort. 1 Geh.); im Bezille
Littai in der Gemeinde ^aljna (1 Ort. 1 Geh.); im Bezirle
»tadmannsdorf in der Gemeinde Görjach (1 Ort, ! Geh.);
in, Aczirle Itcin in der Gemeinde Trrjain (1 Ort. 2 Geh.).

Tuberkulose im Bezirke Laibach in der Gemeinde Rudnil
(1 Ort, 1 Geh.).

S . k. A a n d e s r s g i e r u n g f ü r A r c n n .
Ll l ibach. am 25. April 1914.

Meteorologische Veobachtungeu in Laibach.
Seehühe 306-2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.
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H - L VZZ M _,, , Ansicht Z 3 Z

«s, 2 u. N. 735-8 20-0 SW. stark teilw. bew.
6" 9 U. Nb. 36 2 13 7 SW. mäßig halb bew.

1.>7U. F. ! 34 1114 0! . > bewöltt > 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

14-5', Normale 12-0°.

W i e n , 30. April. Wettervoraussage <ür den I . M a i für
Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Wechselnde, später zuneh.
mende Vewöltuug, Neigung zu leichten Niederschlagen, mild.
westliche lnäftige Winde mit zunehmender Stärle. — Für Un»
gärn: Weitere Erhöhung der Temperatur, vereinzelt Gewitter-
regen voraussichtlich.

2 Die Katastrophe (aElf,a I
s Wirklicher Eisenbahn-Zusammenstoß.
~ Samstag bis Montag. K m O - l d e d ! .

Freiwill, öffentliche
Versteigerung.

Montag den 4. und Dienstag den 5. Mai 1. J.
yon 10 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nach-
mittags, werden wegeu Übersiedlung 2 1

Antiquitäten
und Kunstgegenstände

wie: Porzellan, Majolikas, sehr schöne Uhren, antike
Möbel, Bronzen, mehrere erstklassige Gemälde alter
italienisoher und aolländisoher Meister sowie
auch einig« moderne Bilder von gublo, Müller, Prle-
ohenfried eto. an den Meistbietenden abgegeben.

Zur Versteigerung, welche für jeden KuuBtfreund von
großem Interesßo sein dürfte, werden die geschätzten Sammler
und Kunstfreunde höflichst eingeladen.

Die Versteigerung wird Im Gartensalon des
Hotel Lloyd, Petersstraße, stattfinden.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 30. A p i ' l . Dr. Phil. Christensen. Schriftsteller, s.
Sohn, Kristiania. — Girardoni, Fabrilant, Domschale. —
Ricdl, Cafstiersgattin. s. Tochter und Sohn; Blau. Bil lard.
Monteur; Freunde!, s, Gemahlin. Lenhart, Fischer. Welcel. Fil»
les. Rosenbusch. Stichel. Glanzberg. Plautus. Glück. Baeck.
Klüger. Gabriel. Schwaiz. Wallisch, Rsde.; Semen. Kfm.. Wien.
— Wilde. Kfm., s. Tochter, Scheboygau. — Wenlowsty, Kfm..
Vrünn. - Slibal, Kfm., Selzach. — Rudan. Kfm.. s. Ge-
mahlin. Fiume. — Jordan. Kfm.. Dresden. - Gayer, Private,
s. Tochter; Reinisch. Oberiugenieur; Kolalj. Fachlehrer; Ham>
burger, Hertmann, Rjde., Graz. — Tauber, Nsd.. Prag. —
Hohcnocrner. Rup, Rsbe.. München. — Schnürl. Rsd.; Neu-
huber. Bahnbeamter; Petz, Ingenieur; Dr. Dybas, k. u. l. Ober»
lcutnllnl-Auditor. Trieft. — Müller, l. u. l. Leutnant. Szoni.
bathely. — Marbessich. Privat, s. Sohn, Lisfa. - Krutjchtl. Be>
nefiziant, s. Schwester. Ncisse. — Felder, Advolaturslandidat,
St. Polten. — Preipler. Gutsverwalter, Portorose.

Im Hotel Belleuue
bei Laibach

1st zum August-, event. Maltermin
eine sohttne

Wohnung
im I. Stock, bestehend auB drei Zimmern
mit zwei Baikonen, Badezimmer und DienBt-
botenzimmer und anderem nötigen Zugebor

zvi vermieten.
Auf Wunsch wird eine größere "Wohnung

aus zwei gleichen hergerichtet und steht
auch ein Pferdestall sowie eine Wageur»mi»e,
bezw. Auto Garage zur Verfügung.

Auskünfte erteilt der Eigentümer Alois
Zajo, Weingroßhändler in U n t e r i l i k a
Nr. 152. 1875 3 - 1

jjesclisiale
• sogleich zu vermieten:

Rathausplatz 13.

Potrtim Brcem naznanjamo vseru sorodnikom,
prijateljem in znancem pretužno vest, da je naš
nadvseljubljeni, najboljSi soprog, oče, stari oče,
brat, stric in Bvak, gospod

Ivan Meden
v četrtek, doe 30. aprila oh 91/,,. uri zvecer po j
dolgi in wueni bolezni, večkrat previden s Bve-
timi zakramenti za umirajoče, v staroBti 75 let
mirno v GoBpodu zaspal.

Pogreb aepozabnega Be vrSi v soboto, dne
2. maja ob 5. uri popoldne iz hiše žaloBti, Blei-
weisova cesta št. 16.

Srete maše zadušnice se bodo brale v cerkvi
Marijinega Oznanenja v pondeljek, due 4. maja
ob 9. uri.

Ljubljana, dne 1. maja 1914.

Joslplna Meden, roj. Koprlveo, soproga.
- Ivanka Lllleg, Nina Meden, Vera
Prebll, hčere. — Ana Meden, roj. Meden,
Fran ja Lah, roj. Meden, seniri. — Maks
Lllleg, AndreJ Prebll, zeta. — JurlJ
Meden, Gregor Lah, Marlja Meden, »vaka
iu svakinja. — Eröl, Valeska, Branko,

Ivo Lllleg, vxiuki.

Brezvsakega posebnega obvettila, I

Nur 6 Tage!— — — Original Edison-Kinetophon Kino-Ideal
Gronte Erfindung dieses Jahrhunderts. Per sprechende Film, vom 16, bl» zum 21. Mal »wel Programme, alle drei Tage neue» Programm.

^V«5Ä*»«M«i»a*!»•»: Samstag 2., Sonntag 3., Montag 4., Dienstag 5. Mal. p^~- 2 Standen Vorstellung. - p ( I V Q P 4 V » « « « j

Atlantis Wirklicher Untergang eines Ozeandampfers, nach Gerhart Ilauptraanns berühmtem Roman. 6 Akte. Hauptrolle Ida Orloff vom k k R
theater. - Vorstellungen täglich um 4'/,, 61/, und 81/, Uhr; Sonntags um 101/., 2'/,, 41/,, 6'/, und 81/, Uhr. - Preise • K 1-f.n K 1 Jn
K —-90, K —öO. — Kinder Ermäßigung. — Für die Schuljugend geeignet. 1799 5I.4 '

1 9 ^ BACHMAIERS GRAND ELEKTROBIOSKOP.
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Kurse an der Wiener Börse vom 3O. April 1O1JL
S c h l o ß k u r s

G e l d | W a r e
Allg. Staatsschuld.

P r o » .
• | ( M a i - N o v . ) p . K . 4 8 ! - : o 81-40

č * V o I , » •, P - U . 4 82-20 8 1 4 0
£ k . g t . K . V J ä n . - J u l i ) p . K . 4 82-16 82-86

\ „ „ p.A.4 82 16 823*
• 3 4 t 8 ° / I ) » . W . N o t . F e b . A n g . p . K . 4 " 2 8 6 6 0 8 5 8 0
J 4 - 2 » / 0 ,, „ „ „ p . A . 4 - 2 86-60 86-80

B 4 ' 2 « / o ,, S i l b . A p r . - O k t . p . K . 4 - 2 « « 9 8 8 6 1 6
1 5 4 - 2 « / 0 „ ,, ,, , , p . A . 4 - 2 8S-96 S6-1»
L o e e v . J . l S 6 0 i a 5 0 0 f l . ü . W . 4 1613 1663

L o a e v . J . 1 8 6 0 i n l 0 0 f l . ö . W . 4 4 3 2 — 44g —
L o « e v . J . 1 8 6 4 z u l 0 0 s l . ö . W . . . 610 — 680-—
L o « e v . J . 1 8 6 4 i u BOfl.ö.W. . . 5 6 0 — 3 6 0 - —
St.-Doman.-Ps.120fl.BW F. 5 — — —•-

Oesterr. Staatsschuld.
O e 8 t . S t a a t s s c h a t z 8 c h . 8 t s r . K . 4 99-40 99-6C
O e B t . G o l d r . s t f r . G o l d . K a s s e . . 4 100-86 1 0 1 0 6

„ „ „ ,, p . A r r g t . 4 100-86 toils
O e » t . R e n t e i . K . - W . s t l r . p . K . 4 82-86 82 s s

,, ,, ,, .. > > » U . . 4 8 2 3 6 S2-SS
O e s t . R e n t e i . K . - W . i t e u e r f r .

( 1 8 1 8 ) p . K 82-20 82 40
O e s t . R e n t e i . K - - W . i t e n e r f r .

( 1 9 1 8 ) p . U • . . 82-20 82-40
O e a t . I n v « 8 t . - R e n t . 8 t f r . p . K . 3 V i 72-10 72-io
F r a n z J o a e f s b . i . S i l b . ( d . S . ) 5 V « 1 0 7 3 0 1 0 8 3 0
G a l i * . K a r l L u d w i g s b . ( d . S t . ) 4 « 4 9 0 « « 9 0
N o r d w b . ö . u . e ü d n d . V b . ( d . S . ) 4 84-90 86-90
R n d o l s B b . i . K . - W . s t f r . ( d . S . ) 4 8 t t t > 86-26

T»a Staate z. Zahlnng flbern.
Biienbahn-PrioritaU-Oblig.

B ö h r o . N o r d b a h n E m . 1 8 8 2 4 104 60 1C6SG
B ö h m , W e 8 t b a h n E m . l 8 8 5 . . 4 85-/0 86-70
B ö h m . W e 8 t b . E m . l 8 9 5 i . K . •* « « - 86-—
F e r d . - N o r d b . E . 1 8 8 6 ( d . S . ) . . 4 91-36 92-36

d t o . E . 1 9 0 4 ( d . S t . ) K . . . 4 86-90 8 7 S 0
F r a n i . 7 o 8 e s s b . E . 1 8 8 4 ( d . S . ) S 4 S d t O 87-60
G a l i z . K a r l L u d w i g b . ( d . S t . ) S 4 i s - i c S t i i o
L a i b . - S t e i n L k b . ä O O u . l o o d f U 9 1 7 6 9 3 7 6

S e h l n B k n r g

Geld | Ware
P r o r .

L e m . - C z e r . - J . E . 1 8 9 4 ( d . S . ) K 4 83-75 84-76
N o r d w b . , O « 8 t . 2 0 0 sl. S i l b e r 5 i o r — -•—

d t o . L . A . E . 1 9 0 3 ( d . S . ) K 3 » / j 7 9 * 0 1,0-80
N o r d w b . . O e 8 t . L . B . 2 0 0 f l . S . 6 78 96 79-91

d t o . L . B . E . 1 9 0 3 ( d . S . ) K 3 V j 7 8 - - 7 9 - -
d t o . E . 1 8 8 5 2 O O u . l 0 0 0 f l . S . 4 8 8 - - 89-

R u d o l f s b a h n E . 1 8 8 4 f d . S . ) S . 4 « 6 - 9 0 8 6 9 0
S t a a t s c i s e n b . - G . 5 0 0 F . p . S t . 3 t 4 f - 343-60

d t o . E r g 7 . . N e t z 5 0 0 F . p . S t . 3 S49-— 368-—
S u d n o r d d e u t s c h c V b d g b . f i . S . 4 86— 86-—
U n g . - g a l . E . E . 1 8 8 7 2 0 0 S i l b e r 4 84-20 86-20

Ung. Staatsschuld.
U n g . S t a a t a k a s s e n B C h . p . K ^ 1 / ] 117-36 •—
U n g . R e n t e i n G o l d . . . p . K . 4 9 / — 9 7 * 2 6
U n g . R e n t e i . K . s t f r . v . J . i 9 1 0 4 80-9& 8ri6
U n g . R e n t e i . K . s t f r . p . K . 4 « 0 9 6 8 1 1 6
U n g . P r ä m i e n - A n l e h e n ä l O O f l . 437-— —•—
U . T h e i 8 s - R . u . S z e g . P r i n . - 0 . 4 289 — 299-—
U . G r u n d e n t l a s t g . - O b g . ö . W . 4 8 t 2 b Sf2i

Andere öffentl. Anlehen.
B 8 . - h e r z . E i s . - L . - A . K . l 9 0 2 4 « / j 89-66 90-66
W r . V e r k e h r s a n l . - A . v c r l . K 4 83 e o 84-60

dto. E m . 1900 verl. K . . . . 4 «4-70 84-70
siahiisches v . J . 1 H 9 3 v e r l . K . 4 8 3 — 84-—
K r a i n . L . - A . v . J . 1 8 8 8 Ö . W . . 4 —•— « 9 - —
M ä h r i s c h e s v . J . 1 8 9 0 v . ö . W . 4 « « - 7 6 4 9 - 7 «
A . d . S t . ß u d a p . v . J . l S O S v . K . 4 79-50 80-60
W i e n i E l e k . ) v . J . 1 9 0 0 v . K . 4 84-40 86-40
W i e n ( I n v e s t . ) v . J . 1 9 0 2 V . K . 4 84-40 86-40
W i e n v . J 1 9 0 8 v . K 4 84-40 86-40
H u B 8 . S t . A . 1 9 0 6 F . 1 0 0 K p . U . 5 101-16 101-65
B u l . S t . - G o l d a n l . 1 9 0 7 1 0 0 K . 4 V i 86-50 87-60

Pfandbriefe und
Kommanalobligationen.
B o d e n k r . - A . ö s t . , 5 0 J . ö . W . 4 84•— « « • —
B o d e n k r . - A . f . D a l m a t . v . K . 4 9 1 - s o 94-60
B ö h m . H y p o t h e k e n b a n k K . . 5 1 0 0 6 0 - —

d t o . H y p o t h b k . , i . 6 7 j . v . K . 4 9 2 2 6 93-25

S r h l n f l k u r e

G o l d | W a r e
P r o z .

B 6 h m . L d . K . - S c h u l d B c h . 6 O j . 4 « 7 * 7 « « « ' 7 «
d t o . d t o . 7 8 J . K . 4 87-26 88-26
d t o . E . - S c h u l d B c h . 7 8 j . 4 87-25 88-2»

G a l i z . A k t . H y p . - B k 6 9 0 - 91-—
d t o . i n h . 5 0 j . v e r l . K . 4 V 2 83-26 84-25

Galb..LandeBb.5lV,J V.K.4»/, 90-78 9/-7fi
dto. K.-ObI.III.Em.42j.4Va 90— 9r—

Istr. Bodenkr.A. 36 J. ö.W. 5 99 - 100 -
I s t r . K . K r . - A . i . . r ) 2 V a J v K . 4 V i 90-76 9 1 7 6
M ä h r . H y p o t h . - B . ö . W . n . K . 4 « 7 66 8 8 6 6
N i e d . - ö 8 t . L a n d . - H y p . - A . 5 5 j . 4 87-7e, 88-76
O e s t . H y p . B a n k i . 5 0 J . v e r l . 4 86-25 8 8 2 6
ü e s t . - n n g . B a n k 5 0 J . v . ö . W . 4 91-90 92 90

d t o . 6 0 J . v . K 4 91-80 92 8'J
C e n t r . H y p . - B . u u g . S p a r k . 4 V , 90-60 9r60
C o m r z b k . , P e s t . U n g . 4 l J . 4 t / , 9 1 6 0 92-60

d t o . C o m . Ü . i . 6 0 » / « J . K 4 i / , 83-50 84-51,
H e r r n . B . - K . - A . i . 5 0 J . V . K 4 1 / 1 90-26 91-26
S p a r k . I n n c r B t . B n d . i . 5 0 j . K 4 i / , 9 0 — 9 / —

d t o . i n h . " > 0 J . v . K . . . . 4 « / j 8 8 — 84-—
S p a r k . V . P . V a t . C . O . K . . 4 1 / , « 9 - - 00-—
U n g . H y p . - B . i n P e s t K . . 4 V 2 90-50 91- -

d t o . K o r n . - S e h . i . 5 0 J . v . K 4 V 2 9 3 — 94 —

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
K a s c h . - O d e r b . E . 1 8 8 9 ( d . S . ) S . 4 « 2 - 6 0 8 3 5 0

d t o . E m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 « 2 0 5 83-06
L e m b . - C z e r . - J . E . 1 8 8 4 3 0 0 S . 8 . 6 7 « — 7 « * C

d t o . 3 0 0 S 4 88 — 8 4 - -
S t a a t s e i s e n b . - G e s e l l . E . 1 8 9 5

( d . S t . ) M . 1 0 0 M S 80-30 81-iO
S ü d b . J a n . - J . 5 0 0 F . p . A . 2 6 241-26 2 4 2 2 6
U n t e r k r a i n c r B . ( d . S . ) Ö \ W . . 4 8 2 — 83-—

Diverse Lose.
B o d c n k r . ö s t . E . 1 8 « 0 ä l 0 0 f l . 3 X 2 7 C - - 28b-—

d t o . E . 1 8 8 9 ä 1 0 0 1 1 . . . . 3 X 2 4 6 - — 2 6 6 - -
H y p o t h . - B . u n g . P r a m . - S c h v .

ä 1 0 0 f l . . . 4 IS6-— 286- -
S e r b . P r ä m i e n - A n l . i i 1 0 0 F r . 2 / 0 6 7 6 i i i - 7 6
B u d . - B a s i l i c a ( D o m b . ) 5 f l . ö . W . 2 6 - 2 6 29-26

S c h l u ß k u r s

G e l d | W a r e

C r o d . - A n s t . s . H . u . G . l O O f l . ü . W . 474-— 4 8 4 -
L a i b a c h . P r ä m . - A n l . 2 0 f l . ö . W . « » • — 62---
R o t e n K r e n z . ö s t . G . v . l O f l . ü . W . 6 i - 7 t 6 ö - 7 a

d e t t o u n g . G . v . . . 5 fl. ö . W . 28-85 82-36
T ü r k . E . - A . , P r . O . 4 0 0 F r . p . K . 419-60 222-5U
W i e n e r K o m m u n a l - L o s e v o r n

J a h r e 1 8 7 4 . . . . l O O f l . ö . W . 4S5-— 4 7 s —
Q e w i n s t e c h . d e r 3 % P r . - S c h .

d e r B o d . - C r e d . - A n s t . E . 1 « 8 0 3 6 - - 40-—
u e w i n s t a c h . d e r 3 ° / n P r . - S c h .

d e r B o d . - C r e d . - A n s t . E . 1 8 8 9 6 S - — 63-
G e w i n s t s c h . d e r 4 % P r . - S o h .

d e r u n g . H y p o t h e k e n - B a n k 28-60 2 V 5 0

Transport-Aktien.
D o n a u - D a m p f . - G . 5 0 0 1 1 . C . M . 1180-— 11H6 —
F e r d . - N o r d b a h n 1 0 0 0 fl. C . M . 4 9 3 0 — 4960-—
L l o y d , ö s t e r r 4 0 0 K 608-— G o n - -
S t a a t s - E i B b . - G . p . U . 2 0 0 I I . S . 7 0 2 7 6 7 0 3 7 5
S ü d b a h n - G . p . ü . . . . 5 0 0 F r s . 100 y « ^ 0 7 7 6

Bank-Aktien.
A n g l o - ö s t o r r . B a n k l 2 0 s l . l 9 K 131-60 132-60
B a n k v e r . , W r . p . U . 2 0 0 1 1 . 3 0 ,, 5 1 3 — 614 —
H o d . - C . - A . a l l g . ü s t . 3 0 0 K 5 7 „ U 7 8 - — 117H- —
C r e d i t - A n a t . p . U . 3 2 0 K 3 3 ,, 612-50 613 S t
C r e d i t - B , u n g . a l l g . 2 0 0 1 1 . 4 5 „ « 0 2 - 6 0 * t ä - 5 G
E s k o m p t e b . s t e i e r . 2 0 0 sl. 3 8 ,, 6 6 « — t a o - —
E s k o m p t c - G . , n . ö . 4 0 0 K 4 0 „ 7 * 2 ' — 7 8 6 -
L ä n d c r b . , ö s t . p . U . 2 0 0 1 1 . 3 0 ,, 498-60 4 9 » « 0
L a i b a c h e r K r e d i t b . 4 0 0 K 2 5 ,, 4 0 2 — 4 0 s —
O e s t . u n g a r . B . 1 4 0 0 K 1 2 0 „ 1961 — 1 9 7 1 - -
U n i o n b a n k p . U . . . 2 0 0 fl. 3 3 ,, 6 * 2 6 0 0 W 6 O
V e r k e h r s b a n k , a l l g . l 4 O f l . 2 O ,, 8 6 1 7 5 3 6 2 7 5
Z i v n o s t e n . b a n k a l O O f l . 1 5 „ 269-— n o - —

Industrie-Aktien.
B e r g - u . H i i t t w . - G . , ö s t . 4 0 0 K 1Z60-— 1269-—
H i r t e n b e r g F . , Z . u . M . F . 4 0 0 K 1 4 8 T — 1 4 9 3 - -
K ö n i g s h . Z e m e n t - F a b r i k 4 0 0 K 3 2 7 — »30 —
L e n g e n s e l d e r P . - C . A . - G . 2 6 O K « C - — 82-—

3chlu6kora

OeldJ Ware

M o n t a n g e s . , ö s t e r r . - a l p . 1 0 0 fl. S22 25 82:1-21,
P e i l m o o s e r h . K . n . P . 1 0 0 f l . 4 7 6 - — « 7 « -
P r a g e r E i s e n i n d . - G e s e l l . 5 0 0 K 2 6 6 0 — 2S&0-—
R i m a m u r . ' - S a l K o - T a r j . 1 0 0 fl. 6 4 r > — 646
S a l ^ ö - T a r i S t k . - B . . . . 1 0 0 f l . 7 0 « - — ?jr—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 762-50 7fi,? «0
Waflbn-h'.G., i'isterr. . . KXtfl. 928-— 930-—
WeiBenfcls Stahlw.A.-G.300 K 735— 746 —
Westb. Bergbaa-A.-G. loofl. 611 — e/fl-

Devisen.
K n r ? , e S i c h t e n u n d S c l i e c k « :

D e u t s c h n U a n k p l ä U e 117-?.")<* 1 1 7 ' 6 7 ^
I ta l ien ische ß a n k p l ä t z o . . . . 96-20 95-56
L o n d o n 24 04M 24'OJ1*
P a r i s 95-«5 |6-7O

Valuten.
M U n z d u k a t e n if-88 I V 43
a < ) - F r a n c 8 - S t ü c k o 1 9 ^ 2 1 9 - / 6
2 0 - M a r k - S t ü c k o XI-tu tt-6t>
D e u t s c h e R o i c h s b a n k n o t e n . . \ \ T 3 ? ™ X \ V 6 7 *
I t a l i o n i i u i h c B a n k n o t e n 96-20 95-40
R u b e l - N o t o n U V / 5 2 5 2 7 *

Lokalpapiere
n»cU rri vatnotier. d. Filiale i.
K.K.prlv.Ocst. Credit-AnaUlt.
R r a u e r e i U n i o n A k t . 2 0 0 K 2 8 6 — 146 —
H o t e l U n i o n ,, 5 0 0 , , 0 — — — •—
K r a i n . B a u g e a . ,, 2 0 0 „ 1 2 K 190-— 2 1 0 " —

,, I n d u s t r i e „ 2 0 0 , , 2 0 K 8 7 0 - 890- —
U n t e r k r a i n . S t . - A k t . 1 0 0 fl. 0 —•— —• —

B a n k z i n s f u ß 4 7 ,

D i e N o t i e r u n g s ä m t l i c h e r A k t i e n n n d d e r
, , D i v e r s e n L o n e ' ' v e r s t e h t s i c h p e r S t ü c k .

Jtmfößsaff.
1853 Št. 402/u. 0.

Razglas.
Po § 106 zakona z dne 26. oktobra 1887, dež.

zak. št. 2 z. 1. 1888, razglaša se s tem sklep po-
stopanja, tikajočega se nadrobne razdelbe skup-
nih zemljiŠč z vl. st. 477, k. obč. Vevče, s. o. Ljub-
ljana, ker je popolnoma zvršena ta agrarska
operaeija.

Z dnevom, ko se objavi to razglasilo, neha
glede te agrarske operaeije pristojnost agrarskih
oblastev, tako da le ta ostanejo odslej pristojna
samo še v razsojevanje v § 100 zakona z dne
26. oktobra 1887, dež. zak. st. 2 z 1. 1888, v misel
vzetih zahtev.

Ljubljana, dne 28. aprila 1914.

Za predsednika
c. kr. dezeine komisije za agrarske operaeije:.

Detela.
Z. 402/A 0.

Kundmachung.
Gemäß § 106 des Gesetzes vom 26. Oktober

1887, L. G. Bl. Nr. 2 de 1888, wird hiemit d e r
A b s c h l u ß des V e r f a h r e n s , betreffend die
Spezialteilung der Gemeinschaftsgründe, G. E.
Z. 477, Katastralgemeinde Vevče, G. B. Laibach
nach gänzlicher Beendigung dieser agrarischen
Operation kundgemacht.

Mit dem Tage dieser Kundmachung erlischt
hinsichtlich dieser agrarischen Operation dio Zu-
ständigkeit der Agrarbehörden, so daß letztere
fortan nur noch zur Entscheidung über die in
dem § 100 des Gesetzes vom 26. Oktober 1887,
L. G. Bl. Nr. 2 de 1888, vorgesehenen Ansprüche
zuständig verbleiben.

Laibach, am 28. April 1914.
Für den Vorsitzenden der k. k. Landeskommission

für agrarische Operationen:
Detela.

1800 3—1 T 8/14/1

üvedba postopanja, da se za mrtvega
proglasi Anton Vrhovnik iz Vopol].

Anton Vrhovnik, rojeu 13. junija 1848, po-
sestnik v Vopoljah štev. 11, je bil božjasten in
radi slaboumnosti pod skrbstvom. Glasom izjave
županstva v Lahkovčah in izpovedb pojasnilnikov
je dne 5. marca 1884, kateri dan je bil v Kranju
velik sejem, izginil brez sledu. Ker je bila ob
tistem dasu velika povodenj in je voda ceste in
pota preplavila, se domneva, da je najbrž pri
napadu bolezni v vodo padel in utonil.

Ker utegne potemtakem nastopiti zakonita
domneva smrti po zmislu § 24, ätev. 2 obč. drž.
zak., se uvaja po prošnji njegovega brata Janeza
Vrhovnika, posestnika v Vopoljah štev. 2, posto-

panje v namen proglasitve pogrešanega za mrtvega.
Vsakdo se torej pozivlja, da sporoči sodišču ali
skrbniku gospodu Mihajlu Bohinec, posestniku v
Zalogu, kar bi vedel o imenovanem.

Anton Vrhovuik se pozivlja, da so zglasi pri
podpisanem sodiäcu ali mu na drug način da na
znanje, da še živi.

Po 1. majniku 1915 razsodilo bo sodisCe po
zopetni prošnji o proglasitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodišČe v Ljubljani, odd. III.,
dne 22. aprila 1914.

1859 Cg. 1 129/14/1
Oklic.

Zoper odsotnega Franceta Ilovar, posestnika
v Malern Trebeljevem, se je podala pri c. kr. de-
želni 8odniji v Ljubljani po cllranilnici in poso-
jilnici v Žmartnem», po dr. Jamšeku, odvetniku
v Litiji, tožba zaradi 1242 K 88 h.

Prvi narok se je določil na
2 8. ma ja 1914

dopoldne ob 10. uri tusodno, soba St. 1^3.
V obrambo pravic toženega skrbnikom po-

stavljeni gospod Josip Gale, župan občine Tre-
beljevo, ga bo zastopal, dokler se ali ne oglasi
pri soduiji ali ne imenuje pooblaščenca,

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani, oddelek L,
dno 28. aprila 1914.

1829 E 8/14/6
Dražbeni oklic.

Pri spodaj oznamenjeni sodniji v izbi št. 4 bo dne
2 6. maja 1914

dopoldue ob pol 10. uri dražba zemljišča, vlož.
štev. 363, k. o. Selo, obatoječe iz v vasi Neredo
stoječe hiše št. 13 z gospodarskimi poslopji in
vrtom, ter 1 njive in 1 pašniške parcele s pri-
tiklino vred, ki sestoji iz 1 vozička.

NepremiČnini, ki jo je prodati na dražbi, je
določena vrednost na 2200 K, pritiklini na 30 K.

Najmanjši ponudek znaša 1487 K; pod tem
zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje, ki so se odobrili, in listine,
ki se tičejo nepremičnine (zemljiško-knjižni izpisek,
hipotekarni izpisek, izpisek iz katastra, cenitvene
zapisnike itd.) smejo tisti, ki žele kupiti, progledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi št. 2, med
opravilnimi urami.

C. kr. okrajna sodnija Vel. Lašče, odd. II., dne
9. aprila 1914.

1801 Firm. 420, Gen. III, 114/27
Razglas.

Vpisala se je v zadružnem rogistru pri firmi
„Hranilnica in posojilnica na Colu"

registrovana zadruga z neomejeno zavezo
da se je sklenila na obenem zboru dne 29. marca
1914 razdružba zadruge in likvidacija. Firma se
bo sedaj glasila:

„Hranilnica in posojilnica na Colu"
registrov. zadruga z neomej. zavezo v likvidaciji.

Za likvidatorje so bili izvoljeni: Ivan Jane,
župnik na Colu, Rafael Premrov iz Vipave in
Matija Srebot iz Trševja his. žtev. 10.

Upniki le-te zadruge se pozovejo se zglasiti
pri zadragi.

Datum vpisa: 23. aprila 1914.
C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v Ljubljani,

odd. III., dne 22. aprila 1914.

1823 Firm. 455, Einz. II, 113/10

Izbris firme.
Izbrisala se je v registru za lirme posameznih

trgovcev.
Sedež firme: Ljnhljaiia.
Besedilo firme:

„Fr. Iglič"
Obratni predmet: trgovina z mešanim blagom

in sicer prodaja papirja in galanterijskega l)laga,
vsled opusta kupčijo po dognanem konkurzu.

Datum vpisa: 25. aprila 1914.
C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v Ljubljani,

odd. III., dne 24. aprila 11)14.

1822 Firm. 441, Gen. VI. 10(».'2

Razglas.
V registru za zadruge se je vpisala dne

23. aprila 1914 pri zadrugi:

„Kreditna zadruga"
registrovana zadruga z omojeno zavezo v Ljubljani,
nastopna prememba:

Izbrisalo se je člane načolstva: Batteliiio Da-
nijela, Jelačin Ivana, dr. Rus Mavricija, Smrekar
Ivana, Zalokar Maksa; vpisalo pa: Jakoba Dimnik,
posestnika in župana v D. M. v Polju, Drennig
Teodorja, c. in kr. topnicarskega oskrbnika v
Ljubljani, Modic Ivana, posestnika in trgovca v
Novi vasi, Rojina Antona, mi/.arskega mojstra v
Ljubljani, Schrey Jeana, posestnika in pekovskega
mojstra v Ljubljani, dr. Antonn Svigelj, odvetnika
v Ljubljani, Antona ŽniderSiča, tovarnarja v Ilirski
Bistrici.

C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v Ljubljani,
odd. III., dne 22. aprila 1914.

180s, 3—1 T 9/14/1

Amortizacija menice.
Na predlog firme Jakob & Ignatz Löwenatein

v Zalaegerszeg-u se uvede postopanje v svrho
amortizacije menice, ki se glasi na ukaz ravno
imenovane firme ddo. Ljubljana, dne 1. septembra
1913, akceptirana od Franca Zorec-a, trgovca v
Ljubljani, Martinova cesta stev. 28, zapadla v
plačilo v Ljubljani, dne 26. februarja 1914 in se
je glasila na znesek 1938 K.

Menica je bila akceptantu nazaj poslana in
se je baje zgubila.

Imejitelj menice se pozove to menico tekom
45 dni od dneva tretjo razglasitve tega oklica
temu sodišču predložiti tako gotovo, kakor bi se
fiicer menica amortizirala in bi postal a brez učinka.

C. kr. deželno sodifiČe v Ljubljani, odd. III-.
dne 21. aprila 1914.
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Fa!)roldmmg der k. k. Staatsbal)non.
Vom 1 . M a i 1V14.

g « 9«9 1180 34« 6»" j10" ab Laibach S.«V. . an 7»5 95« 1 1 " 4»» 8«° 1131
6« 9l2 1133 348 «33 10«4 a«) <, . . ^ . c« /llb 732 9« 1 1 " ! 43« 8'? 11«^
Hb» i 9l» 11»» Z4» «^i10«l> ab/ "'"dach l2t."U.. ^ „ 7' l ^ 9<8 H l « ! 425 8'5 11«?
707 921 114« 359 6 " 10'« VUnmrje 4 724 9« 11«' 4'» 80« 11»«
?l» ML 115S 412 6b4 102, 5z,vi chenwässern 7'6 93» 1055! 40« 75» II I2
732 9« 1215 430 70» 1036 Vifchoflack . . . . 7« 922 1U45! 354 748 I1°2
74» 959 12^2 4bn ?«» 105» .'itrninbnrg 652 90» 103» 3»» 72« 10^
7b4!i0a4 123? 45» ?:,4l,05u! Et ̂ odoci P.'H. 642 901 K M 32» l 72/ 10«
8o?! 10i» 125° 50» 745 , i n Poduart.Kropp. 632 852 10'? 3'» i 7i» 10^
8>3 ^ 1024 125L 514 750 m e Ototfche P ' H . . l «2« 84« 10'' 3 " 7«?! 10»»
8-5 108« 1<>9 525. 8«' 112« Nadmannsdorf. ! 6'? 8»« 1(M 3«« «5»! 1012
8 " j 1043 1"> b»2 8ü» I l i ln! Lecs-Veldes . . . l 6'2 g34 9b» 254 6ü» 10^
844 10« 125. 548 817 ,1<5 ScheraunihP.ch. ß ! 6«4 826 95« 845 «45 95«
8b2!i0°o I»4 551 825,133 ^ ^aucrburg . . . . 5 55« »20 944 238! «39 94«
85? 11«5 ,3» 55» «35 1253 <mj «..,, /ab 552 «15 9»8 2»2 ^ 6»< 9«
92? . 2«» 6«" 95s - ab/ «Mmg ^ „ ^ 5 148 «02 9ml
8«L . 2 " 625 9»l ' . Birnbaum P.-H. ! . 8<" . 1 " 55? 8 ^
948 . 222 «»8 9 « ! Lenaenfcld l . 7b2 . 127,54» 8«
95?! . ! 2»e 652 95»^ . ^ Wald.Martulil z

i " (vomEröfftq). . ! ?4o . 1 " b««! 83t
10°4 . 244 65» !0"5! . Kronau '.. z - 7»5 . I"» b " 32«

" ! ^ Ratschack. > !
M « ° . 255 7'n 1 0 , 6 ! . Weißenfe ls . . . 7 2 5 . 1 2 " ! 521. 81»
10»e . 259 ?,4 il)35 . 'Ncißcufels P. 5v . 71s . 12"' 5'5 81»
10'ö^ . Z08 724 1029 . au Tarv is ' ab - 7 " ' ' ^ ' ^ ' 8°«

Alagenfitrt -ZMng -Griest.

. ßb» 75» 114? 31b 420 11,s. * ah hlaaenfnrt . . . an 95« 1'? 4 " 7« 101? 1(M^ .

. 7 " 8i»12"3»7 455 1145 . » Weizelsdorf.... 4 9«? 125» 3»? 7" , . z 9« .

. 8!" 122'.. . 508 1157!. I Feistrchi.Rosmt. l ! 9'^ . 323 65« . 92« .

. 7»» 85512ÜL 4«.o b»312»ii . ani « l sab «5N . 3 " 640 93»! 9'« .

. 751 9„5 143 409 H5, I2»8 5»2 „h »Noseubllch ^ , 8»?!11»« 2»5 6 " ! 9»t̂  9N2 1227

. 807 92l 200425 60» Hü H4« an!«,. . . ab! 82«! i1" 2«, 6 " 912 8<5 , 2 ^

. 8>2 935 M!4»0> 654 I455l.>i abl "b'l"U ^ , ! 75b I i j y 158 54» 9>« 8'«12l».'>

. ^ . 942 2»6 . 7m. 1̂ 3 . " Dobrava 7« . 1b2 5<l . 8»? .
Nuchheim«

.^ . , 94s 24»̂  70° . ! . Rothweinklllmm 742 . 14« 5»5l . 82» .

. 82bj 951 24»!443 ?l» 2<n!6"4 Vcldeäl 7»71056 141 52»! 854 8'e i i "
. . 958 255! . 720 2<>«! . Woch. Nella'ch.. 72» . 1»u 5'» ^ 8«» .
. ! . 1005 3«ll! . 72? 2l4 . ' Stiche P ^H . ! 7^̂  . 1̂ 3 50? . , 8« !̂ .
. ! . 1Nl2 30"! . 7»4 221! . ! Nrnming 7 " 1,5 4°»! . 7 " , .
. 847 102« Zi»5"5 744 22»62« Woch. Feistritz.. 7«? i ( M 1«»! 44«! »'2 7"!I129
. ! . 10»2 3»« . 75» 2«9 . Pobbrdo 65» . 125« 43»., . ! 7»?>
- 9l>» II52! 449 6'e 9̂ 0 4ot?32 ani „ , . lab 5'2 9o«1N» 25» 659 55X,I0«^

542I10o«j1207 505!6!i2 93« 48« 738 ab/ ^ jan! , 856 11"1 2»»l fi!" H44 10«<»
7«5,125, 200 7W71111»? 6«5>9«l an Trieft k.l, St.-B. ab! . 7»0 905 124«! b»n̂  35» 8 ^

Die mit einem Stern bezeichneten Züge sind Schnellzüge.

710 1236 452 740^ llb Krainburg an 6»n 94« 3 " 702
72b , 1251 507 7bb ... > Natlas s 6«? 9»? 3«o ! ßüi
739 i«5 521 Y0!» ! Duplach 615 9»5 24? I 6»»
7 « 11s H31 8<» ! ^ Heiligenlreuz P.-H. . l 6°5 9 " 2Z? ! «23
757 124 539 827 an Neumaittl ab b"« 9°5 22» ! 62«

805 l252 6»u 9 " . ! ab Laibach (Hauptbahn) . . an 6b« 2»5 92» 10Ü5 .
8l4 101 645 9 " . « Laibach (U.K.B.) . . . . 4 84» 2»? 9 ^ 1 0 " .
8«3i i w . ! 9«4z V Laverca P,-H 8»» 215 9«2 .
8,2 117,7.'!) 9?ii . Stofelca 1 8»2 2<>»̂  85« 10'» .
8 « 12«! . 93«! i ^ St. Marein.Sap > 82, 15» k<5 .
8l.°! 135 7»5 9b<> . ! an>«, . . .^ /ab 8 « 15« 8 ^ 1 0 ^ .
900, 14b 72» 95», . a b / ^ W ' " p p ^an 75? 138 82310°5 .
9l>» 152 . 1 0 ^ . Weiftenstein P..H 7 « 131 8 " .
9,4 157 . 101N . ^ Schalna P.'H . 742 ,2» 8 " .
9«3 2«« 7»» 10'» . Weixelbnrg ^ 7»2 1,« 8°2 947 .
93«, 2'7 7b0i0»u . Sittich l 721 105 750 93s .
943 2 " . 10»? . St. Veit bei Sittich P..H. 712 1256 73»
94» 22» . 1042 . Rodockcndorf 708 1252 734
95» 2^s . 1052 . St.Lorenzi.Kr. P..H.., 657 124« 722

1U«b 2^6 8l?i05« . Großlack l 65^1234 715 9«» .
10'« 25?! 82» 11«« . Treffen I 642122470285" .
1022 3«3 . i i i 5 . " Ponitve P.-H ^ ß'li 121» 64» .
10»» 3 " . 112Ü . ! Hünigstcin 6211202 6»«
1048 32» 857 114? . nni«. . .fg ^ sab 635.1145 62, 8 " .
1100 3»5 9«» . " 4°°! - 112- 6°5 8 " 10«
II05! 340 914 . 405 Kanbia P..H - 112» 6«> 8"10»o
H i » 352 92« . 4?« Wirtschendorf I - IN? 5 « 759101»
1134 4«5 9»» - 4»i ^ Ursna Sela-Töplitz - ^ - 11«2 534 7451004
114» 4l» 952 . 444 A Rosenthal.Priliischje . . . D j - 1 0 " 524 7»e 955
1202 42» l0°» - 45» » Semitfch » ' 10»« 5"» 722 9 «
1228 4b010L2 - hi« > Tfchernembl > - 10^» 449 703 920
12»?502 1 0 3 4 . 555 ^ Gradaz in Kram ^ 10°o 431 64« 9«»
124? 5 " 10« - 5»? V Dobrawitz P..H f^ ' 9^0 421 6»« « "

1 0 , 5 2 2 1 0 5 7 . 55« Mottling ' 94«409 6 2 ^ 8 "
110 526 11«, . 554 Noslllnitz P..H ' 928 3b4 6'« 8«^
1l4 53u iiul> . 558 an Bubnjllvci ab , - 92b 35N 612 6«l'

Vudocftzwert-Ktraschct-VöpNtz.

^ !?<5 Ü" V ^ Rudolfswert an . 8°» 11« 55l.
7« ! 11,« 4«,, , ^ ^ Strascha.Töplitz ab 1 75' 1122 . 5^

7« l ib« 312 7l5 ab Laibach S t - N an 642 n<>0 2 " 6 "
? « l 1202 324 727 ^ I^fch ' «j / . ' ß8<l 1048 22» 6°»
7 « 12«' 327 730 f W " H ^ ' . - ' f 627 1014 22b 53-9
81« 122« 3 " 75° l Tersein 6°» 10»!. 2"« 54°
824 12»« 35« 75? Domschale bb« ! 10l« 158 5»2
««8 124« 40« 80« Iarse-Mannsbura. I 54« 10«5 1« 5»«
8»» 12 " 4 " 8l i V bomec P.H D 5« 9^» 142 512
851 104 424 824 an Stein, . ab b'" 9« 130 500

Oroßlitpp - Oottfchee.

9"b 1«-, 1003 ^ ab Großlupp an ! 75« I2X ! 8'5
9<9 209 10«? PredoleP.'H. 73« 1i4 8 "
9 ^ 2 ^ 10-iu ! Zobelsberq > 729 ! i m 7^4
3 " 2 " 10»» i Gutenfeld. 71? 125b 7 «
953 j 24» 1 0 " Großlaschitz 705 > 1943 7«!

10^ ! 3"! ! 1109 i Ortenegg «48 ! 1 2 " 7??-
102« 31? i i«b Ncifmtz «so 1209 ! 65«
104« 32» 1,37 LipowihP.H.(V.Ertg.) 6'? 1155 ! 6 "
105i 3 « 11H2 Mit terdor fbG.P.H. 6«2 1140 z 6»^
N c>« 35, 115« an Gottfchee ab 5". n »3 «37,

Grefferr - ZOtzanrriStctl'.

10'« 3 ° 5 ' 8»4 ab Treffen... ' an 63« ! 12'5 64»
10" ! 3 " 8̂ « tz Neudegg 4 i 6 " 1154 62?
1045 , 3 3 7 902 ! l St. Nuftrccht-Kroismb. P.°H. ! ««2 H4? 6>5
1052 j 35' 91« Nasfenfuß-Feistritz l 5>'.« 1 1 " 6<«
I M z 359 91» , ^ Piauzc P..H K 5 " N«^ 555
N ' " ^ 4'2 9̂ » , an Iohannistal ab 5)^ 11«> 544

Die Nachtzeit von 6 Uhr abends bis 5 Uhr 59 Minuten früh ist durch Unterstreichung
der Minutenzahl kenntlich gemacht s«^ bis 559).

1716 ad Z. 241/1-IV.

K. k. österr. f$jf Staatsbahneii.
K. k. Staatsbahndirektion Triest.

flltmatBrioI-Uerhaufsausschreibung.
Das in den Materialmagazineu Görz und Spalato (l)almatien) erliegende Altmaterial

wird im Oftertwege abgogobeu.
Dio näheren Angaben über die Materialgattungen uud Mengen sowie die Verkaufs-

bedinguugen sind aus den bei der k. k. Staatsbabndirektion TrieBt, Abt. IV, gegen Ein-
sendung des Portos von 20 Hellern erhältlichen Offertformularien und Verkaufßbeding-
iiissen zu entnehmen.

Die vorschriftsmäßig adjuBtierten Offerte Bind his längstens

15. Mai 1« «J., 125 TJHr» m i t t a g s
versiegelt, mit der Überschrift: cüffert für Altmaterial-Ankanf> bei der k. k. Staatsbabn-
direktiou Triest einzubringen.

Jeder Ofiferent hat das Recht, der am 16. Mai 1. .1., 10 Uhr vormittags, Btatt-
findendon kommissioneHen Offertoröffnang beizuwohnen.

Offerte, welche nach dem obigen Termine eingebracht werden, oder den Bestiai-
muugen dieser Ausschreibung nicht entsprechen, bleiben unberücksichtigt.

Trieat, im April 1914.

Die k. k. Staatsbahndirektion Triest.

Uutzholzverkauf.
In den krainischen Religionsfondsforsten der k. k. Wirtschaftsbezirke

Woclie iner Feistrit« und Veldes gelangen nachfolgende im Jahre
1914/15 zur Ablieferung kommende Nadelnutzhölzer, und zwar:

a) 17000 fm3 Sagholz,
b) 9400 „ Zelluloseholz

im Wege der schriftlichen Offertverhandlung getrennt in mehreren Par-
tien zum Verkaufe.

Offerte werden

"bis 2 3 . 2v£ai ±31^, ±2 TTlar m-Ittsig-s
bei der gefertigten k. k. Forst- und Domänen-Direktion entgegengenommen.

Nähere Auskünfte erteilen die k. k. Forst- und Domänen - Verwal-
tungen in Wocheiner Feistritz und Veldes, wo auch die Bedingungen für
den Holzkauf sowie für die Benützung der fondsherrschaftlicheu Sägen
aufliegen.

K. k. Forst- und Domänen-Direktion
Görz, am 27. April 1914. 1870

Leistungsfähige Bindfadenfabrik mittleren Ranges

sucht 1867 2"1

Platzvertreter
zum Besuche direkter Konsumenten. Offerte unter «W. F. 7051» befördert

die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Wien, I. Seilerstatte 2.

===== Depot der ==========

k. u. k. Generalstabskarten
Preis per Blatt 1 K, in Taschenformat ans Leinwand gespannt 1 K 80 h.

lg. v. Kleinmayr * Fed. Baoiberg, Buchhandlung In lalbach, Kongrefiplatz 2.
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Pickfeinen flaschenreifen

Apfel-Wein
aus süßen Reinetten- uud Maschauskor-
Äpfeln gepreßt, 100 later K 20'—, von
100 Liter aufwärts per Nachnahme ab hier:
F l o r a Rosenkranz , Groß Mosthandel ,
Eggrenberg: bei Graz . 1583 10 —12

Bleiweisstrasse 13
ist ein sohr gchön möbliertes, von der Stiege

aus separiertes 2 2

inalziiiiir
au einen Herrn zu vermie ten . — Nähere
Auskunft erteilt die Hausbesorgerin daselbst.;

Grosse, moderne

Konfektion
I

für 1267 50-12

> Herren- u. Knaben-Kleider

A. Kunc, Laibach
Reichhaltige Auswahl von in-
ländischen und echt englischen

Stoffen für

Mass-Aufträge
Tadellose Ausführung!

Billigste Preise! =

Glück
für denjenigen, der mein Cafe und Re-
staurant und oventuell 30 Fremden-

1725 zimmer 5—b

ab 1. Mai 1. J. in Pacht nimmt.
Offerte „Poatfaoh Nr. 76".

Gelddarlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspeseu, erhalten
Personen jeden Standes, auch Damen, bei
K 4"— monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekardarlehen effektuiert rasch, reell u. billig

Sig^mtimcl Schillinge!""
Bank- u. Eskompt-Bureau, Preßburg, Kossuth-

Lajosplatz 29. (Retourmarke erbeten.)
1801 10-1

••* Haarmanr & Renner':- h

Vanillin-Zucker
Köitlicfae Würze, feiner u. bequemer f

wie Vanille. !
l Pfickchen Qualität prima . . . 11 ) . M
1 . » extrastark 34 ,

Dr. Zncker's Backpulver
ein vorzügliches, zuverlässiges
Präparat, 1 Päckchen. . . ia b

Concentrirte

Citronen - £gscwz j|
Marke: Mas Elb ?

I von unerreichter l.n'Mlichkoit u;vl {
Frinche des ü^MChmack«»..

»/» KUache K X1- :'i Flusch« K 1 ISO \
Zu hab»n In «II»* h*»«"ron a»«oMfl«»i

IV* Garteneröffnung "Wk \

der Restauration Plankar |
an der Unterkrainer Straße in Laibach. I

Ich gebe dem geehrten Publikum höflichst bekannt, daß Sonntag den |
3. Mai der Garten der bekannten Restauration Plankar zur Eröffnung gelaugt, I
wo mehrere Sorten echter, guter Weine, stets frisches Gößer Märzenbier zum <

I Ausschank gelangen und jederzeit kalte und warme Speisen, weißer Kaffee,
I Schokolade (Kakao), Sladotok usw. serviert werden.

Kindern stehen neu hergerichtete Schaukeln zur Verfügung, desgleichen
ist ein Platz für das Kugelspiel und überhaupt für alle Unterhaltungen

I reserviert.
j Unter einem empfehle ich mich den Herren Inspektoren , Lehrern sowie
I Lehrerinnen für MaiausÜUgc der Schuljugend.

j Zu zahlreichem Zuspruch empfiehlt sich höflichst 1869 2—1

| J O S 6 f PlanlCdl*j Leiter der Restauration.

ULLSTE1N-BÜCHER
MONATLICH ERSCHEINT EIN BAND JEDER BAND K l'2O

Kurt Aram:
Familie Dungs.
Violet.

Rudolf Hans Bartsch:
Der letzte Student:
Elisabeth Kött.

Franz Adam Beyerleins
Similde Hegewalt.

Walter Bloemi
Sonnenland.
Das lockende Spiel.

Helene Böhlau:
Ein Sommerbuch.

Georg: Engel:
Die Last.
Der Reiter auf dem Regen-
bogen.

Otto Ernst:
Laßt Sonne herein.

Ludwig Ganghof er:
Gewitter im Mai.
Rachele Scarpa.

Max Halbe:
Der Ring des Lebens.

Georg Hermann:
Kubinke.

Rudolf Herzog:
Nur eine Schauspielerin.
Zum weißen Schwan.

Wilhelm Hegeler:
Der Mut zum Glück.

Paul Oskar Höcker»
Die Sonne von St. Moritz.
Die verbotene Frucht.

Korfiz Holm:
Thomas Kerkhoven.

Paul Keller:
Die Heimat.

Viktor v. Kohlenegg:
Die drei Lieben der Dete
Voß.

Max Kretzer:
Der Mann ohne Gewissen.

Joseph Laufs:
Marie Verwahnen.

Emil Marriott:
Anständige Frauen.

Fritz Mauthner:
Der letzte Deutsche von
Blatna.

Georg v. Ompteda.
Denise de Montmidi.

Karl v. Perf all:
Der schöne Wahn.

Peter Rosegger:
Die Försterbuben.

Karl Rosner:
Georg Bangs Liebe.

Karl Schönherr:
Tiroler Bauernschwänke.

Richard Skowronnek:
Das Verlobungsschiff.
Bruder Leichtfuß.

Rudolph Stratz:
Arme Thea.

Karl Hans Strobl:
Der brennende Berg.

Ludwig Thoma:
Krawall.

Heinz To vote:
Frau Agna.
Mutter! . . .

Richard Voß:
Der Todesweg auf den Piz
Palli.
Das Mädchen von Anzio.

Georg Wasner:
Fatum.

Ernst v. Wolzogen:
Mein erstes Abenteuer.
Das Kuckucksei.

Fedor v. Zobeltitz:
Das Gasthaus zur Ehe.
Der Herr Intendant.

17498 5 Vorrät ig in der Buch-, Kunst - und Musikal ienhandlung

IG.v. KLE1NMAYR & FED. BAMBERG, Laibach, Kongreßplatz 2
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